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Immer größere Lücken reißt der Tod in die Front der alten Vorkämpfer für 

die Geltung der deutschen technischen und technisch-wissenschaftlichen Arbeit 
und für den Berufsstand der akademischen Ingenieure.

Am 25. Oktober 1936 starb im 87. Lebensjahr in Semmering (Oesterreich) 
unser A l o i s  R i e d l e r ,  Geheimer Regierungsrat, Professor der Technischen Hoch
schule Berlin, Dr. tech. h. c. und Dr.-Ing. E. h. Er war von den Lehrern der 
akademischen Ingenieure und unter diesen selbst einer der größten. Uns Diplom
ingenieuren aber war er noch mehr: einer der wenigen Ingenieure und Hoch
schullehrer, die klar die entscheidende Bedeutung eines leistungsfähigen Ingenieur
standes für die Zukunft von Reich und Volk frühzeitig erkannten, und er trat 
mit dem ihm eigen gewesenen kämpferischen Geiste für das als richtig und not
wendig erkannte Ziel ein.

Seinem Wirken war es mit zu verdanken, daß 1899 anläßlich der Hundertjahr
feier der Technischen Hochschule Berlin durch einen Allerhöchsten Erlaß die 
Gleichstellung der Technischen Hochschulen mit den Universitäten ausgesprochen  
wurde.

Nicht seine Schuld war es, daß die geschaffenen Akademischen Grade die 
bekannte Gestaltung erhielten; er hat an maßgebender Stelle vorher seine schweren 
Bedenken nicht verschwiegen.

Es ist so gekommen, wie A l o i s  R i e d l e r  damals befürchtete; in der F olge
zeit hat er nie geruht, für das Ziel, das 1899 nicht erreicht wurde, in Wort und 
Schrift einzutreten, und den Lesern von „Technik und Kultur“ ist sein unentweg
tes Eintreten für die Gestaltung der Technischen Hochschulen und für den Berufs
stand der akademischen Ingenieure geläufig. In scharfer und klarer Formulierung 
zeigte er in seinen letzten Schriften die Mängel und Folgen der Regelung von 
1899 auf, legte die W iderstände dar, die die Verwirklichung seines Strebens ver
hinderten und kennzeichnete die Kreise, aus denen diese W iderstände kamen. 
Sein entschiedenes Eintreten für den Beruf des akademischen Ingenieurs hat ihm 
viele Angriffe und Feindseligkeiten eingetragen aus dem Kreise sowohl seiner 
Berufskollegen als auch dem technischer Berufsträger.

A l o i s  R i e d l e r ,  am 15. Mai 1850 in Graz (Steiermark) geboren, studierte 
an der Technischen Hochschule Graz Maschinenwesen; nach einer mehrjährigen 
Tätigkeit als Assistent, zuerst in Brünn, dann in Wien, wo er schließlich als Kon
struktionsingenieur wirkte, wurde er im Jahre 1880 als a. o. Professor an die Tech
nische Hochschule München berufen. Doch schon 1884 folgte er einem Ruf als
o. Professor an die Technische Hochschule Aachen, und wieder vier Jahre später 
(1888) kam er zur Technischen Hochschule Berlin, deren Jubiläumsrektor er 
1899 war.

An der Technischen Hochschule Berlin wirkte A. R i e d l e r  ununterbrochen 
33 Jahre bis zum Jahre 1921, wo er emeritiert wurde und seinen W ohnsitz nach 
Wien verlegte.

e deutschen Diplom-Ingenieure bewahren ihrem Vorkämpfer und Vorbild 
•ankbarkeit und werden sein Andenken stets in hohen Ehren halten. Durch 
Schriften wird er ihnen immer lebendig bleiben und ein Ansporn, weiter für 
iel zu kämpfen.
ir trauern um einen unserer Besten!

Verband Deutscher Diplom -Ingenieure E. V.
I. A.: Dipl.-Ing. K . F . S t e i n m e t z .
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Lynkeus: Rundblick
Treffend und zugleich Besinnlichkeit fordernd 

nennt der Yolksmund die stillen Tage zwischen  
dem H eiligen» Feste und der Jahreswende 
„ Z w i s c h e n  d e n  J a h r e n “. Es sollen sein 
Tage der Sammlung, des W ägens und W ertens; 
Tage neuer Kraftquellen für das kommende Jahr, 
fließend aus der Erkenntnis des Geschehens des 
vergangenen.

„Zwischen den Jahren“ soll Abstand gewonnen  
werden vom zurückliegenden Erleben; so man
ches, was schwer, vielleicht allzuschwer unm ittel
bar empfunden und getragen wurde: in der Rück
schau wird es klarer gesehen, ruhiger beurteilt, 
Ursache und W irkung erkannt, eigene Fehler 
werden offenbar, und solche Erkenntnis wertet 
sich aus für den künftigen Lebenskampf.

Und auch die erlebten Freuden, die errungenen 
Erfolge werden „Zwischen den Jahren“ vor dem 
geistigen A uge abrollen. Auch sie, im Zuge des 
Erlebens leicht als Selbstverständliches hinge
nommen, leicht in ihrer Auswirkung überschätzt, 
vielleicht allzusehr der eigenen Kraft allein zu
geschrieben, sie werden in diesen besinnlichen  
Stunden richtiger gem essen und so erst zur rech
ten Freude, zu vollerer Genugtuung; und damit 
erst zu wahrer Quelle neuer Kräfte, neuen Ver
trauens in die eigene Leistung und zum Ansporn.

Die Zeit läuft uns immer schneller; seit Jahr
zehnten überstürzten sich die Ereignisse; das Ar
beitszeitm aß wurde immer rascher, Entfernungen  
schrumpften auf Kleinmaße zusammen. Und die
ses Zeitmaß, das gew altige Arbeitstempo unserer 
Tage, es ist kein Freund der Besinnlichkeit, der 
ruhigen Betrachtung. Um so mehr sollten diese 
stillen Tage vor der Jahreswende genutzt werden. 
Denn allzuleicht führten die Fülle des Geschehens, 
das schnelle Zeitmaß und die mangelnde Besinn
lichkeit zu einer Verkleinerung des Maßstabes, zu 
einer Verkennung der w a h r e n  G r ö ß e  d i e s e r  
Z e i t e p o c h e .  Leicht vergessen wir im Getriebe 
des A lltages, was vordem war; leicht nehmen wir 
das Neue als gegeben hin und übersehen seine 
Größe, seine umwälzende Bedeutung. Und so 
sollten diese Tage Rückschau sein nicht bloß über 
das Jahr 1936, das nun zu Ende ist, sondern: 
lassen wir vor unserem geistigen Auge die großen 
Jahre seit der W ende des Jahres 1932 zum Jahre 
1933 vorüberziehen, um zu ermessen, in welcher 
Zeit wir stehen, um den wahren Maßstab des tief
wurzelnden Geschehens zu finden und Kraft und 
Zuversicht für die Zukunft zu schöpfen.

*

Um die J a h r e s w e n d e  1 9 3 2 / 3  3 schrieben 
wir, im Hinblick auf den 1932 erreichten wirt
schaftlichen Tiefstand, daß das Jahresende „ d a s  
R e c h t  z u  e i n e r  H o f f n u n g “ gegeben habe 
und fügten hinzu: „Um die Hoffnung zur Gewiß
heit werden zu lassen, um die wirtschaftliche Ge
sundung zu verwirklichen, dazu müssen noch an
dere Vorbedingungen erfüllt sein, die nicht auf 
rein wirtschaftlichem  Gebiet liegen, die aber be
stimmend für die künftige W irtschaft sein wer
den . . .  Wir haben nie ein Hehl darauf gemacht, 
daß wir in dem K l a s s e n k a m p f  u n d  d e r

K l a s s e n s p a l t u n g  eines der m ächtigsten  
Hindernisse sehen, die sich dem Aufstieg^ der 
Nation, der Umwandlung des D eutschen Reiches 
in die deutsche Nation, en tgegen ste llen . . .  Stets 
haben wir hier betont —  ein Rufer in der W üste, 
verkannt und oft m ißverstanden auch im eigenen  
Kreise — , daß der W eg in eine lichtvollere Zu
kunft die w a h r e  V o l k s g e m e i n s c h a f t  als 
notw endige Voraussetzung hat. N iem als aber 
kann diese Volksgem einschaft, diese Gemein
schaftsarbeit am gem einsam en Ziele, dem Wohle 
der Gesamtheit, erreicht werden im Zeichen des 
politischen und w irtschaftlichen Klassenkampfes, 
wie er offen und mehr oder weniger gut maskiert 
in Deutschland geführt worden ist. Und die neue 
Zeit wird nicht sein, wenn sie nicht einen n e u e n  
M e n s c h e n  erzeugt, dessen G eistigkeit in der 
organischen Verbundenheit mit der Gesellschaft 
ist, der die I n d i v  i d u a 1 e t h i k  des Individualis
mus umwandelt in einer S o z i a l e t h i k ,  eine ge
sellschaftliche S ittlich k eit. . .  Aber, und auch dar
über haben wir hier keinen Zweifel gelassen, ein 
Z w e i t e s  ist notwendige V oraussetzung: die 
F r e i h e i t  d e r  N a t i o n ,  ohne die es keinen  
kulturellen Aufstieg g ib t . . . “

*

„ N o c h  s t e h e n  w i r  m i t t e n  a u f  d e r  
B r ü c k e ,  die von einem Alten in ein Neues 
führt; noch sehen wir das Land, das wir betreten  
wollen und müssen, erst in seinen Umrissen am 
Horizonte“ —  so schrieben wir hier an der Jahres
wende 1933/34. Und wir ermessen bereits, welch 
einen W eg das deutsche Volk inzwischen in die
sem Umbruch und Aufbruch zurückgelegt hat in 
das neue Land! Schritt um Schritt, ohne Zögern, 
ohne Halt sind alle Hindernisse überschritten wor
den, wurden die auf gezeigten V oraussetzungen  
geschaffen, mit denen in der tausendjährigen Ge
schichte des deutschen V olkes, die so w echselvoll 
und mit so viel tiefer, erschütternder Tragik er
füllt ist, ein neues B latt aufgeschlagen und mit 
ehernem Griffel der Beginn einer neuen Epoche 
eingezeichnet werden konnte.

B eseitigt wurde das Grundübel versunkener Zeit, 
die Zerrissenheit durch den politischen und wirt
schaftlichen K l a s s e n k a m p f ;  begründet wurde 
der S i e g  d e s  I d e a l i s m u s  ü b e r  d e n  
M a t e r i a l i s m u s ;  errichtet wurde die G a n z 
h e i t  d e s  V o l k e s ,  dessen dienendes Glied der 
Einzelne ist. Damit allein schon wurde diese Zeit 
zur wahrhaften Schicksalswende!

Erfüllung ward auch der Forderung, ohne deren 
Verwirklichung es keinen dauernden Aufstieg  
geben konnte, die F r e i h e i t  d e r  N a t i o n :  die 
K etten, die verbrecherischer Geist dem deutschen  
V olke geschm iedet hatte, sind zerbrochen; das 
deutsche V olk hat seine Freiheit und seine E h r e  
wieder erhalten.

Und alles, was dieser kurze, knapp vier Jahre 
lange Zeitraum brachte, die Neugeburt unserer 
W irtschaft, die B eseitigung des Elendes der Ar
beitslosigkeit, in dem so viele w ertvolle Menschen 
zu versinken drohten —  es ist alles eine Funktion  

der großen grundsätzlichen W ende, <jles fundam en
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talen W echsels der Geisteshaltung, des Ersatzes 
der Individualethik durch die Sozialethik, die Er
kenntnis der durch die Rasse bedingten V o l k s 
g e m e i n s c h a f t  und ihres Kulturkreises.

Vor diesem überwältigenden Geschehen ver
blassen alle M ißhelligkeiten, alle Sorgen, die dem 
Einzelnen nicht erspart blieben und nicht erspart 
bleiben konnten. Sie werden zu nichts durch die 
Zuversicht, die uns alle durchströmt, durch das 
glückhafte Bewußtsein, Mithelfer, Mitarbeiter zu

sein an der W iedergeburt des großen einigen 
deutschen Volkes und als tätiges Glied mitzumar
schieren auf dem W ege zum Aufstieg, zum Platz 
an der Sonne.

Wir wissen, dieser Marsch in den kommenden 
Jahren wird nicht ohne Hindernisse sein; er wird 
Mühe und Arbeit bedeuten. A b e r  n i e  w i r d  
u n s  d a b e i  d i e  F r e u d e  v e r l a s s e n  u n d  
d e r  S t o l z ,  i n  d e n  R e i h e n  m a r s c h i e r e n  
z u  d ü r f e n !

Dr. Paul Ruprecht in Dresden:

Brauchen wir ein Rohstoffmuseum?
Der auf dem Nürnberger Parteitag verkündete 

Vierjahresplan will nicht nur die vom Auslande 
für unsere Nahrungs- und Rohstoffversorgung  
heraufbeschworenen Gefahren ausschalten, son
dern er will uns auch zu einem dem Umfang un
serer W irtschaft entsprechenden Goldbesitz ver
helfen. Er ist nämlich die Voraussetzung dafür, 
daß unsere Mark wieder ein auch im Auslande 
genommenes Zahlungsmittel wird, und daß wir 
der Notwendigkeit enthoben werden, uns zur Be
zahlung unserer notwendigen Einfuhren ausländi
sche Berechnungsmittel zu verschaffen.

In der Vorkriegszeit wäre dies in wenigen Jah
ren zu erreichen gewesen, denn nach wissenschaft
lichen Berechnungen hat damals unser V olksver
mögen trotz regelmäßiger Passivität unserer Han
delsbilanz jährlich um rund eine Milliarde Mark 
zugenommen. Diesen Zuwachs haben wir in der 
Hauptsache unserem Besitz in fremden Ländern 
und den daraus gezogenen Gewinnen zu danken 
gehabt. Außerdem haben dazu noch die Zinsen 
für dem Auslande gewährte Anleihen und die 
Entgelte für ihm geleistete Dienste, wie Versiche
rungen, Waren- und Personenbeförderungen usw., 
beigetragen. Wenn man sich vorstellt, in wie 
großem Umfange diese Möglichkeiten der Gold
beschaffung seit der Beendigung des W eltkrieges 
für uns eingeschränkt oder gar ganz ausgefallen  
sind, dann begreift man, daß es heute einer Ar
beit von vielen Jahren bedarf, bis wir wieder mit 
einem angem essenen Goldbesitz werden rechnen 
können.

Aber selbst dann, wenn wir dies erreicht haben 
werden, ist die dem deutschen Volke mit dem 
Vierjahresplan gestellte Aufgabe noch nicht ge
löst. Der W eltkrieg und die Sanktionsvorschriften  
des Völkerbundes haben nämlich der Menschheit 
gezeigt, daß die W irtschaften der Völker heute 
wie in Zukunft nicht mehr nur nach eigengesetz
lichen Gesichtspunkten, sondern auch nach denen 
der Vaterlandesverteidigung zu beurteilen sind. 
Das Streben nach Goldbesitz und die Gefahr wirt
schaftlicher Abschließung ohne Krieg, die, wie 
Italien erfahren hat, heute jeden Staat bedroht, 
macht es nötig, daß die rohstoffarmen Staaten  
ihre Bevölkerungen nicht nur zum Wehr-, sondern 
auch zum Rohstoffgedanken, d. h. zur denkbar 
besten Ausnutzung der ihnen zur Verfügung  
stehenden Rohstoffvorräte im Sinne jener beidep 
Aufgaben erziehen.

Mit ihnen wird nämlich nicht nur der staatlichen  
W irtschaftsführung und den die Rohstoffe schaf
fenden und verarbeitenden Industrien, sondern 
auch den Verbrauchern eine diese Erziehung be
dingende Verantwortung auferlegt. Während der 
Staat der Industrie die Möglichkeit geben muß, 
sich die Rohstoffe, auf die es ankommt, in mög
lichst großer Menge zu beschaffen, muß diese sie 
wieder mit größter Sparsamkeit verwenden, wäh
rend der Verbraucher wieder die Pflicht hat, diese 
Bemühungen dadurch zu unterstützen, daß er 
einerseits seinen Verbrauch der staatlichen Roh
stoffpolitik anpaßt, und daß er andererseits sowohl 
in seinem Betrieb wie in seinem Haushalt dafür 
sorgt, daß wiederzuverwendende Abfälle nicht ver
loren gehen. W eil der Staat bei dieser Arbeit auf 
die Unterstützung seiner Bürger angewiesen ist, und 
diese sie ihm wieder mit Erfolg nur leihen können, 
wenn sie dazu erzogen worden sind, so hat er die 
Pflicht, für diese Erziehung zu sorgen. W ie er 
jeden jungen gesunden Mann zur militärischen 
Verteidigung des Vaterlandes heranzieht, so muß 
er heute jeden Bürger, nicht zum wenigsten aber 
auch jede Hausfrau mit den Mitteln zur Schaffung 
eines angemessenen Goldvorrats und der wirt
schaftlichen Vaterlandsverteidigung vertraut ma
chen, in der ein zweckmäßiger Rohstoffverbrauch 
an erster Stelle steht. Eine Aufklärung dieser Art 
ist um so nötiger, als die Anforderungen der D e
visenbeschaffung und der wirtschaftlichen W ehr
kraft an die Rohstoffpolitik sich keinesw egs immer 
decken und der Verbraucher nicht wissen kann, 
wann den einen und wann den anderen der Vor
rang einzuräumen ist. Außerdem wechseln auch 
die dafür durch die Entwicklung der Handels
bilanz gegebenen Notwendigkeiten. Deshalb muß 
unser Volk über die in- und ausländischen von 
unserer W irtschaft verwendeten Rohstoffe, ihre 
handelspolitische und militärische Bedeutung so
wie über die auf ihnen auf gebauten Industrien 
durch Anschauung unterrichtet werden, denn nur 
der, der darüber Bescheid weiß, ist in der Lage, 
die Rohstoffpolitik des Staates bewußt zu fördern.

Die Zentralstelle, von der allein eine sich über 
das ganze Reich erstreckende Belehrung dieser 
Art ausgehen kann, ist ein Rohstoffmuseum. Daß 
dieser Gedanke richtig ist, wird durch die Erfah
rungen des Hygienemuseums in Dresden bestä
tigt, das durch W anderausstellungen im übrigen 
Reich, Vorträge und Lehrgänge der verschieden
sten Art mit gutem Erfolge zur Aufklärung der



188 P. R uprecht: B rauchen w ir ein Rohstoffmuseum? T echnik u. K ultur

Bevölkerung auf seinem T ätigkeitsgebiet beiträgt. 
Ein Rohstoffmuseum würde außerdem eine wün
schenswerte Ergänzung des D eutschen Museums 
in München bilden.

Während dieses z .B . die Art der Gewinnung 
der Steinkohle, die durch den Umfang ihrer Vor
kommen unser w ichtigster Rohstoff ist, in wun
dervollen Modellen aus den verschiedensten Zei
ten vorführt und dann einen kurzen Ueberblick  
über die von der Steinkohle gelieferten Neben
erzeugnisse gibt, würde das Rohstoffmuseum von  
der geförderten Kohle und ihren verschiedenen  
Sorten auszugehen und deren wirtschaftliche und 
handelspolitische Bedeutung vorzuführen haben. 
Es ist ferner zu zeigen, welche Bedeutung die 
Steinkohle für unseren Binnenmarkt und dann 
durch ihre Nebenerzeugnisse für unseren Außen
handel hat, welche Rolle sie in der heutigen Gas
versorgung spielt und welche wirtschaftlichen  
Vorteile die im Vormarsch befindliche Gasfern
versorgung ihr gegenüber bietet. W eiterhin wäre 
zu erklären, weshalb wir trotz unseres Kohlen
reichtums ausländische Steinkohle einführen, was 
Gelegenheit gäbe, auf die Beförderungsverhält
nisse der Kohle auf der Bahn und zu W asser und 
im Zusammenhang damit auf die Notwendigkeit 
von Kanalbauten, die Bebunkerung von See
schiffen usw. einzugehen und zu erklären, wie 
wichtig diese Dinge nicht nur für die Kohle, son
dern im allgem einen für die Nahrungs- und Roh
stoffversorgung und für unseren W ettbewerb mit 
dem Auslande sind. Endlich ist dem Beschauer 
die Kohle als die Grundlage neuer W erkstoffe, 
insbesondere des synthetischen Oels und Gummis 
darzustellen, die bekanntlich für die Stärkung un
serer wirtschaftlichen W ehrkraft eine große Rolle 
spielen.

Mit der Darstellung der wirtschaftlichen Stel
lung des Oels und anderer ausländischer Roh
stoffe ist nun, wie hier nebenbei bemerkt sei, ein 
Bild von den wirtschaftlichen Verwertungsm ög
lichkeiten von Abfällen und A ltstoffen zu geben, 
um dafür in der Oeffentlichkeit Verständnis zu 
gewinnen. W ie nötig das ist, ersieht man daraus, 
daß z. B. die vielfach als wertlos angesehenen  
Putzlappen für die Maschinen der Industrie
betriebe viel Oel enthalten, dessen R ückgew in
nung sich lohnt. Auch in den Haushaltungen  
kann durch die Sammlung der verschiedensten  
Abfälle manches zur Erleichterung unserer Roh
stofflage geleistet werden, was das Rohstoffm use
um darzustellen hätte.

Bei dieser G elegenheit mag auch erwähnt wer
den, daß nicht jede entbehrliche Einfuhr auslän
discher Rohstoffe als ein in jedem Falle zu besei
tigendes Uebel anzusehen ist, denn vielfach er
möglichen uns solche Bezüge Ausfuhren und Be
schäftigungsm öglichkeiten, auf die wir bei einer 
Selbstversorgung verzichten müßten. Auch über

diese Verhältnisse müßte das Rohstoffm useum  
dem Verbraucher Aufklärung bieten, damit er 
nicht etwa in denkbar bester Absicht durch seine 
Einkaufspolitik die W irtschaft schädigt.

W enn sich nun auch ein Rohstoffm useum  nicht 
mit der Gewinnung der R ohstoffe, sondern nur 
mit diesen selbst zu befassen hat, so kann es doch 
auch Fälle geben, wo es auf die W irtschaftlichkeit 
der ersteren eingehen muß. So gibt es z. B. bei 
der Verhüttung von Eisenerzen Verfahren, mit 
denen aus Erzen mit gleichem  E isengehalt mehr 
Eisen zu gewinnen ist als nach anderen Verfah
ren. In solchen Fällen ist selbstverständlich ein 
Bild davon zu geben, w elches Verfahren bei Be
rücksichtigung der entscheidenden Faktoren den 
Vorzug verdient.

Ferner bietet ein Rohstoffm useum  noch die 
Möglichkeit, die Oeffentlichkeit über den Ver
brauchswert der auf synthetischem  W ege gewon
nenen W erkstoffe aufzuklären und dadurch zur 
Ueberwindung der aus der Zeit des W eltkriegs 
überkommenen Vorurteils gegen die sogenannten  
Ersatzstoffe beizutragen.

Neben der großen W ichtigkeit, die ein R ohstoff
museum als H ilfsm ittel der staatlichen R ohstoff
politik besitzt, kann es endlich auch noch für die 
W irtschaft dadurch Bedeutung bekommen, daß 
seine Einrichtungen Lehrgängen in der W aren
kunde für Kaufleute und Handwerker dienstbar 
gem acht werden.

Es kann nun selbstverständlich nicht Aufgabe 
dieses Aufsatzes sein, ein erschöpfendes Bild von 
den Aufgaben eines Rohstoffm useum s und seiner 
Organisation zu geben. A bgesehen davon, daß 
hier der dafür erforderliche Raum nicht zur Ver
fügung steht, hat an dieser Stelle auch nur an 
einigen Beispielen gezeigt werden sollen, daß wir 
bei der Bedeutung, die die Erziehung des V olkes 
zum R ohstoffgedanken für die Durchführung des 
Vierjahresplans hat, ein Rohstoffm useum  schaffen  
müssen. D ies ist um so dringender, als die dabei 
unentbehrliche Mitarbeit des Verbrauchers, wie 
unsere Betrachtungen hoffentlich gezeigt haben 
werden, nicht nur ein sehr v ielseitiges, sondern 
auch ein jeden Staatsbürger persönlich berühren
des W issen voraussetzt. Da aber ferner von einer 
m öglichst restlosen Um setzung dieser Kenntnisse 
in die Praxis unsere w irtschaftliche Zukunft ent
scheidend beeinflußt wird, so ist es unbedingt 
nötig, daß eine Stelle geschaffen wird, die für 
diesen Teil der Volksaufklärung den Mittelpunkt 
für das ganze Reich bildet.

*

Wir stellen diesen Vorschlag, der uns sehr be
achtlich erscheint, und den wir den „W irtschafts
nachrichten des Bundes für N ationalw irtschaft“ 
vom 1. Dezember 1936 entnommen haben, zur Be
sprechung. D ie Schriftleitung.

W H Auch Im neuen Jah re : W H
W  Spenden nicht vergessen I W
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„Der ältere
Das Problem des „älteren Ingenieurs“ ist hier* 

wiederholt behandelt worden. Zwei in letzter Zeit 
veröffentlichte Hinweise sind beachtlich:

K. E 1 b e 1 schrieb in der RTA (vom 15. Juli 
1936): „Bei den Versuchen, den jetzt auftretenden  
Ingenieurbedarf noch weiter durch ältere, stellen
lose Berufskameraden zu decken, läßt sich fest
stellen, daß eine Anzahl von diesen bereits jahre
lang der Ingenieurtätigkeit und oft auch geregel
ter Arbeit überhaupt entwöhnt sind. Zum anderen 
verfügen diese älteren Kräfte häufig nicht über 
die unerläßlichen Vorkenntnisse bzw. die Sonder
ausbildung, die von den anfordernden Stellen ge
sucht werden. Da das Durchschnittsalter der er
mittelten Ingenieurstellenanwärter etwa 45 Jahre 
beträgt, sind die der W iedereinreihung in man
chen Fällen entgegenstehenden Schwierigkeiten  
verständlich.“

Und in einem Bericht über eine Veröffentlichung 
des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsver
mittlung Dr. S y r u p in „Soziale Praxis“ (Berliner 
Tageblatt vom 23. Oktober 1936) ist zu lesen: 
„Von dem Restbestand der gegenwärtig noch ar
beitslosen Ingenieure und Techniker kommt ein 
erheblicher Teil für einen vollwertigen Arbeits
einsatz nur noch bedingt in Frage. Besonders 
schwer ist es, ältere Ingenieure, 45- bis 55jährige, 
unterzubringen, wenn sie auf eine Tätigkeit 
spezialisiert sind, für die heute nur noch geringe 
Verwendungsmöglichkeit besteht.“

Damit wird also zunächst festgestellt, daß der 
Ingenieur über 45 Jahre „älterer Ingenieur“ ist. 
Für den wissenschaftlich (akademisch) ausgebil
deten Ingenieur (Diplom-Ingenieur) bedeutet dies 
eine praktische Tätigkeit von nur rund zwanzig 
Jahren. Und die W irtschaft scheint nach diesen 
Darlegungen der Meinung zu sein, daß sie ihn, 
wenn er einmal ein paar Jahre —  und nicht durch 
seine Schuld aus seiner Stellung heraus war, nicht 
mehr brauchen könne, weil er nicht über die „un
erläßlichen Vorkenntnisse bzw. die Sonderausbil
dung“ verfügt, d, h. daß man nicht daran glaubt, 
daß er sich infolge gründlicher wissenschaftlicher 
Ausbildung und langjähriger Erfahrungen in ein 
etwas anders geartetes Arbeitsgebiet einarbeiten 
könne. Ferner wäre festzustellen, für welche 
Spezialtätigkeit heute keine oder nur geringe Ver
wendungsmöglichkeit vorhanden ist.

Ist in der Tat der über 45 Jahre alte Diplom
ingenieur schon so eingerostet, daß er sich nicht 
mehr auf eine Ingenieurtätigkeit umstellen kann, 
die anders geartet ist wie seine bisherige? Das 
würde schließlich bedeuten, daß der Ingenieur 
über 45 Jahre überhaupt nur noch auf einem eng 
umgrenzten Spezialgebiet verwendbar sei und im 
gleichen Augenblick „berufstot“ wäre, in dem 
diese Spezialtätigkeit durch neuere Methoden usw. 
überholt würde (was ja praktisch jeden Tag vor
kommt). Das würde für die Ingenieure erhebende 
Aussichten eröffnen; namentlich wenn man be
achtet, daß es verschwindend wenige Ingenieure 
gibt, die nach 20jähriger Tätigkeit soviel erspart

* d . i. d ie  „ S ü d w e s td e u ts c h e  W ir ts c h a f ts -Z e itu n g “ 17 
(1936) N r. 23 vom  1. D e z e m b e r  1936.

Ingenieur“
haben, daß sie sich auch bei bescheidensten An
sprüchen zur Ruhe setzen können.

Die W irklichkeit sieht natürlich anders aus; 
aber man muß bedenken, daß solche Darlegungen  
in der Oeffentlichkeit verallgem einert werden 
können und zu den obigen Schlüssen führen 
können. Sie vermitteln ein verzerrtes Bild über 
den wissenschaftlich ausgebildeten Ingenieur, 
machen ihn zu einem Spezialisten von Haus aus, 
der nur auf diesem „gelernten“ Gebiet brauch
bar ist.

W ill man den Beruf des Diplom-Ingenieurs mit 
anderen wissenschaftlichen Berufen vergleichen, 
so liegt der Beruf des Arztes am nächsten. N ie
mand wird es einfallen, einem Arzt, der sich 
spezialisiert hat, sagen wir auf Kinderkrankheiten, 
im Alter von 45 Jahren die Fähigkeiten abzuspre
chen, sich auf ein anderes Gebiet einzustellen. 
Man wird da bestimmt sagen: zuerst war der 
Mann Arzt, und als solcher hat er sich speziali
siert; also muß er auch imstande sein, sich in 
jedes Sondergebiet einzuarbeiten. Denn daß all
gemein ein Mann mit 45 Jahren dazu geistig nicht 
mehr fähig sei, wäre absurd zu behaupten!

Liegen die Dinge dem Grunde nach beim Dip
lom-Ingenieur anders? Doch nur dann, wenn die 
Industrie dem „älteren Ingenieur“ keine Anlauf
zeit zubilligt.

Die Sache hat aber noch eine andere Seite: zeigt 
man so den wissenschaftlichen Ingenieur der 
Oeffentlichkeit, dann kann man sich nicht darüber 
wundern, daß diese dem Ingenieur nichts anderes 
zutraut, als daß er eine Spezialmaschine konstru
ieren, ein bestimmtes W erkstück fabrizieren, eine 
bestimmte Brückenart entwerfen oder eine spezi
elle  Straßendecke verlegen kann usw. Nicht aber, 
daß er —  ebenso wie der Jurist, der Volkswirt

warten, 
auf 
D e in e
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u. a. —  ein w issenschaftlicher Mensch ist, der 
auch an den Stellen des öffentlichen Lebens seinen  
Mann stellen kann. So wird der Berufsraum des 
technisch-wissenschaftlichen Menschen im Be
wußtsein der Allgem einheit noch weiter eingeengt 
als es ohnehin schon der Fall ist.

Und schließlich, wie soll bei der Aussicht, mit 
45 Jahren gegebenenfalls reif für den Berufstod  
zu sein, der W ille zum Ingenieurberuf gew eckt 
werden? Man klagt in der Industrie und anderswo 
über Mangel an Ingenieurnachwuchs. Warum ent
schließen sich, wie kürzlich festgestellt wurde, die 
jungen Menschen in abnehmender Zahl für diesen 
Beruf? Wir meinen, daß die Erfahrungen der ver
flossenen Epoche, in der (nach 1930) gerade die 
„älteren Ingenieure“ von der Industrie entlassen  
wurden, nachwirken und daß diese W irkung ver
stärkt wird dadurch, daß man diese Ingenieure 
heute für zu alt hält, um sie wieder in den Beruf 
einzugliedern.

W ill man dem Mangel an Ingenieurnachwuchs, 
der sich in den nächsten Jahren katastrophal aus
wirken kann, beheben, so hilft nur eins: die letzten  
Ursachen aufzudecken und d i e s e  zu beseitigen.

M.

D er M angel an Nachwuchs
Im1 Oktober-Heft 1936 von „Technik und Kul

tur“ habe ich versucht, die allgem eine Lage in 
der N a c h w u c h s f r a g e  zu kennzeichnen und 
den letzten Ursachen des Mangels an Ingenieur
nachwuchs nachzugehen. Nicht zum ersten Male!

Neuerdings erschallt nun an den verschieden
sten Stellen, auf allen Tagungen von Fach
vereinen, W irtschaftsorganisationen und in der 
Tagespresse der Ruf nach Nachwuchs, die Klage 
über Mangel an Ingenieuren auf allen Fachgebie
ten, Mangel an Nachwuchs für die w issenschaft
liche Forschung an den Hochschulen und in der 
Industrie.

So auch auf dem E i s e n h ü t t e n - T a g  in 
Düsseldorf. Hier wurden Zahlen genannt, die auch 
auf diesem Fachgebiet einen Alarmruf bedeuten: 
nach der heutigen Altersschichtung müßten min
destens 400 Studierende der Eisenhüttenkunde 
vorhanden sein, um den Schwund der werktätigen  
Eisenhüttenleute durch Tod und Altersgrenze 
auszugleichen. Tatsächlich sind aber nur 250 
Studierende vorhanden, und da die meisten dieser 
Studierenden ältere Semester sind, so stellt sich 
das Verhältnis 400 :250 als noch zu günstig dar; 
in W irklichkeit sieht es noch bedenklicher aus: 
nur 30 Studierende haben sich 1935/36 für das 
Eisenhüttenfach entschlossen, es hätten aber 90 
sein müssen.

Also: auf dem wichtigen Gebiete des Eisen
hüttenwesens wird der natürliche Abgang an 
akademischen Ingenieuren künftig nur zu einem 
Drittel ersetzt werden können, wobei eine Steige
rung des Bedarfes an solchen Ingenieuren gar 
nicht in Rechnung gestellt ist!

i  B e ru f s f ra g e n  d e r  I n g e n ie u re .  V I. M a n g e l a n  I n 
g e n ie u rn a c h w u c h s  (S. 153— 158). — Z u  b e r i c h t i g e n  
is t , d a ß  e s  a u f  S e i te  155, r e c h te  S p a lte , 3. A b sa tz , s ta t t  
5000 b is  60 000 n a tü r l ic h  5000 b is  6000 S tu d ie r e n d e  h e iß e n  
m u ß , w ie  d a s  a u c h  d e r  w e i te r e  T e x t e r k e n n e n  lä ß t.

Daß es auf anderen Gebieten der Ingenieurtätig
keit nicht anders ist, w issen wir; die im Oktober- 
Heft m itgeteilten Zahlen beweisen das.

Doch mit all diesen K lagen ist es nicht getan; 
es müssen endlich Maßnahmen durchgeführt wer
den, um die Ursache dieser betrüblichen Lage zu 
beseitigen. Dazu ist es höchste Zeit. D ie Ursache 
habe ich aufgezeigt; jede Maßnahme, die nicht an 
diese letzte Ursache herangeht, ist ein Kurieren 
an den Symptomen, und die natürlichen Folgen  
werden nicht ausbleiben.

W enn kürzlich in der2 Presse gesagt wurde, daß 
der Mangel an technisch-wissenschaftlichem  Nach
wuchs „ n u r  d u r c h  B e v ö l k e r u n g  u n s e r e r  
H o c h s c h u l e n  m i t  d e n  b e s t e n  K ö p f e n  
g e l ö s t  w e r d e n  k a n n “, so ist diese Erkennt
nis zwar nicht neu, aber sie führt doch an die 
Wurzel des Uebels. Leider zieht die Presse, ebenso 
wenig wie es andere K reise taten, nun die Folge
rung aus dieser Erkenntnis und stellt die Frage: 
w a r u m  w e n d e n  s i c h  n i c h t  b e s t e  K ö p f e  
i n g e n ü g e n d e r  Z a h l  d e m  n a t u r w i s s e n 
s c h a f t l i c h e n  t e c h n i s c h e n  S t u d i u m  
z u ? Es wird nicht behauptet werden können, daß 
es in unserer Jugend an solchen Köpfen fehle.

Nein, die „K öpfe“ sind schon da, aber sie mei
den das Studium für diese Berufsrichtungen; die 
Gründe habe ich hier aufgezeigt, ich brauche sie 
nicht zu wiederholen.

Dipl.-Ing. K. F. S t e i n m e t z .

Von unseren  Hochschulen
W isse n sc h a f ts -  u n d  F a c h a r b e i t :  R e ic h s s tu d e n te n fü h r e r  

D r. S c h e e l  h a t  a m  14. D e z e m b e r  1936 fo lg e n d e  A n  - 
O r d n u n g  e r la s s e n :

„ Im  A r b e i t s p la n  d e r  R e ic h s tu d e n te n f ü h ru n g  s te h t  d ie  
W is se n s c h a f ts -  u n d  F a c h a r b e i t  im  V o r d e r g r u n d .  E s  is t 
u n s e r  Z ie l, d e n  s tu d e n tis c h e n  N a c h w u c h s , a u f  d e r  f e s te n  
G ru n d la g e  w e l ta n s c h a u l ic h e r  Z u v e r lä s s ig k e i t  s te h e n d  in  
d ie  w is s e n s c h a f t l ic h e  F a c h a r b e i t  h in e in z u s te l le n ,  u m  so 
zu  e r r e ic h e n ,  w a s  a ls  h ö c h s te s  Z ie l  v o n  u n s  g e f o r d e r t  is t :  
d ie  b e s te n  N a tio n a ls o z ia l is te n  z u g le ic h  z u  d e n  fä h ig s te n  
F a c h m ä n n e rn  a u f  ih r e m  G e b ie t  zu  m a c h e n .

Z u r  B e w ä lt ig u n g  d ie s e s  Z ie le s  h a b e  ic h  K a m e r a d e n  
m it  d ie s e r  A r b e i t  b e t r a u t ,  d ie  s ic h  d u r c h  ih r e  a u s g e 
z e ic h n e te  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e  w is s e n s c h a f t l ic h e  L e is tu n g  
b e r e i t s  b e w ä h r t  h a b e n .  I c h  h a b e  b is  je tz t  fo lg e n d e  B e 
s e tz u n g e n  d e s  A m te s  f ü r  W is s e n s c h a f t  u n d  F a c h e rz ie h u n g  
d e r  R e ic h s s tu d e n te n s c h a f t  v o rg e n o m m e n :

A m ts le i te r  f ü r  W is s e n s c h a f t  u n d  F a c h e r z ie h u n g :  P a r t e i 
g e n o s se  D r. F r i tz  K u b a  e h .

R e ic h s f a c h g r u p p e n le i te r  K u l tu r w is s e n s c h a f t :  P a r t e i 
g e n o s se  D r. A rn o ld  B r ü g m a n n .

R e ic h s f a c h g r u p p e n le i te r  N a tu rw is s e n s c h a f t :  P a r t e i 
g e n o s se  D r . F r i tz  K  u b a c h .

R e ic h s f a c h g r u p p e n le i te r  R e c h ts w is s e n s c h a f t :  P a r t e i 
g e n o s se  D r. K a r l  L a n g .

R e ic h s f a c h g r u p p e n le i te r  E rz ie h u n g :  A s s e s s o r  P a r t e i 
g e n o s se  A lf re d  M ä  n  n  i c h .

R e ic h s f a c h g r u p p e n le i te r  L a n d -  u n d  F o r s tw ir t s c h a f t :
D ip l .-L a n d w ir t  P a r te ig e n o s s e  G r o ß .

R e ic h fa c h g r u p p e n le i te r  K u n s t:  P a r te ig e n o s s e  D r. R olf 
F  i n  k .“

2 B erliner T ageblatt Nr. 592 vom 15. D ezem ber 1936.
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Umschau
Verw.-Dipl.-Inh.

D e r  F ü h r e r  d e s  R e ic h s v e rb a n d e s  D e u ts c h e r  V e rw a l
tu n g s -A k a d e m ie n ,  S ta a t s s e k r e tä r  u n d  C h e ! d e r  R e ic h s 
k a n z le i  D r . L a m m e i s ,  h a t  n a c h  G e n e h m ig u n g  d u rc h  
d e n  R e ic h s-  u n d  P re u ß is c h e n  M in is te r  d e s  I n n e r n  n e u e  
B e s t i m m u n g e n  f ü r  d i e  P r ü f u n g e n  a n  d e n  
V e r w a l t u n g s - A k a d e m i e n  e r la s s e n .  D ie  P r ü 
fu n g e n  k ö n n e n  v o n  B e a m te n  u n d  B e h ö rd e n a n g e s te l l te n  
n a c h  m e h r jä h r ig e m  S tu d iu m  a u  e in e r  V e rw a ltu n g s -  
A k a d e m ie  a b g e le g t  w e rd e n .

I n  E r fü l lu n g  e in e s  la n g g e h e g te n  W u n sc h e s  d e r  d e u t 
sc h e n  V e rw a ltu n g s -A k a d e m ie -B e w e g u n g  e r h a l t e n  k ü n f 
t ig  B e a m te  u n d  A n g e s te l l te  in  b e a m te n ä h n l ic h e r  S te l
lu n g  n a c h  B e s te h e n  d e r  P rü f u n g  e in  D i p  1 o m  u n d  d ü r 
fen  i h r e m  N a m e n  d i e  A b k ü r z u n g  „ V e r  w.  - 
D i p  1. - 1 n  h. “  (d.  h.  V e r w a l t u n g s - A k a d e m i e -  
D i p l o m - I n h a b e r )  b e i f ü g e n .  D ie  n ä h e r e n  V o r
s c h r if te n  s in d  in  P rü fu n g s o rd n u n g e n  e n th a l te n ,  d ie  d e n  
A n f o rd e ru n g e n  e n ts p re c h e n ,  d ie  a n  d ie  a u f  w e l ta n s c h a u 
l ic h e r  G ru n d la g e  e r fo lg e n d e  w is s e n s c h a f t l ic h e  F o r tb i l 
d u n g  d e r  S ta a ts d ie n e r  im  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  R e ic h  
g e s te l l t  w e r d e n  m ü sse n .

T e c h n isc h e  F a c h s c h u le n
R e i c h s e r z i e h u n g s m i n i s t e r  D r .  R u s t  ha t  

G r u n d s ä t z e  a u fg e s te l l t ,  d ie  d a s  g e s a m t e  b a u -  
u n d  m a s c h i n e n t e c h n i s c h e  F a c h s c h u l w e 
s e n  a u f  d ie  F o rd e ru n g  d e r  W e h rm a c h t  u n d  d e r  R e ic h s 
b e t r ie b e  u n d  a u f  d ie  le b e n s w ic h tig e n  B e la n g e  d e r  d e u t 
sc h e n  W ir ts c h a f t  g le ic h m ä ß ig  e in s te l le n  so lle n .

I n  d ie s e n  S c h u le n  so ll k ü n f t ig  d ie  te c h n is c h  b e g a b te  
d e u ts c h e  J u g e n d  „ z u  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e r  
H a l t u n g  u n d  z u  b  e  r  u  f s t  ü  c h  t  i g  e  n  I n g e n i 
e u r e n “  a u s g e b i ld e t  w e rd e n .

D ie  S c h u le n  so lle n  im  R e ic h  e in e  e i n h e i t l i c h e  
B e z e i c h n u n g  e r h a l te n ,  so lle n  o rg a n is a to r is c h  s e lb 
s tä n d ig  se in , ü b e r  z e itg e m ä ß e  S c h u lg e b ä u d e , L e h rm itte l ,  
W e rk s tä t te n ,  L a b o ra to r ie n  u n d  B a u h ö fe  v e r fü g e n  k ö n n e n  
u n d  so lle n  in  d e r  K la s se n b e s e tz u n g , in  d e r  S e m e s te r 
d a u e r  u n d  im  in n e r e n  U n te r r ic h ts b e t r ie b  e in e  e in h e i t 
l ic h e  R e g e lu n g  e r fa h re n .  D ie  L e i te r  u n d  L e h rk rä f te
d ie s e r  S c h u le n  so lle n  k ü n f t ig  e i n h e i t l i c h e  A m t s 
b e z e i c h n u n g e n  t r a g e n .  S ie  m ü ss e n  e in e  fa c h lic h e  
u n d  p ä d a g o g is c h e  E ig n u n g  so w ie  d ie  p o lit is c h e  u n d  cha- 

idti r a k te r l ic h e  Z u v e r lä s s ig k e i t  h a b e n ;  ih r e  T ä t ig k e it  u n d
isjfr ih r e  B e so ld u n g  so lle n  n a c h  e in h e i t l ic h e n  G ru n d sä tz e n
tmj g e o rd n e t  w e rd e n . V o r  A u fn a h m e  in  e in e  F a c h s c h u le

d ie s e r  A r t  m u ß  e in e  a u s re ic h e n d e  p r a k t i s c h e  A u sb ild u n g  
img n a c h g e w ie s e n  w e rd e n .  D e r  A u s le s e p rü fu n g  fo lg t n a c h

d e m  d r i t te n  S e m e s te r  e in e  V o rp rü fu n g  u n d  n a c h  B e e n 
gt d ig u n g  d e s  f ü n f s e m e s t r i g e n  F a c h s c h u l 

b e s u c h e s  e in e  R e ife p rü fu n g . I n n e r h a lb  d e r  S c h u le n  
s in d  G a b e lu n g e n  n a c h  v e r s c h ie d e n e n  te c h n is c h e n  L e h r 
z ie le n  m ö g lich . D as S tu d iu m  k a n n  n a c h  a b g e le g te r  
R e ife p rü fu n g  in  S o n d e rk la s s e n  fo r tg e s e tz t  w e rd e n .  D e r  
R e ic h s e rz ie h u n g s m in is te r  h a t  s ic h  A u s fü h ru n g s b e s t im 
m u n g e n  V o rb e h a lte n , d ie  d ie  a l lg e m e in e n  R e ic h s g ru n d 
sä tz e  im  e in z e ln e n  e r l ä u t e r n  u n d  d a s  g e g e n w ä r t ig e  
F a c h s c h u lw e s e n  d e n  p r a k t i s c h e n  A n fo rd e ru n g e n  d e r  G e 
g e n w a r t  a n p a s s e n  w e rd e n .

R a u m fo rsc h u n g  
A n fa n g  D e z e m b e r  fa n d  ( in  B e r l in , R e ic h s e rz ie h u n g s 

m in is te r iu m )  d ie  H e r b s t ta g u n g  d e r  R e i c h s a r b e i t s 
g e m e i n s c h a f t  f ü r  R a u m f o r s c h u n g  s ta t t .  P r o 
f e s s o r  C. M e y e r ,  O b m a n n  d e r  R e ic h s a rb e i ts g e m e in 

sc h a ft, z e ig te  d ie  A u fg a b e n  u n d  Z ie le  d e r  w is s e n s c h a f t 
l ic h e n  A r b e i t  im  D ie n s te  d e r  R a u m o rd n u n g  a u f . D ie se  
A r b e i t  s t r e b e  ü b e r  d ie  G re n z e n  e in e r  F a c h d is z ip lin  u n d  
e in e s  In s t i tu ts  h in a u s  u n d  k ö n n e  n u r  a ls  G e m e in s c h a f ts 
a r b e i t  a u fg e fa ß t  w e r d e n .  D ie  F ü h ru n g  b ü r g e  d e m  L e i te r  
d e r  R e ic h s s te lle  f ü r  R a u m o rd n u n g  f ü r  d ie  E in h a ltu n g  
d e r  v o n  ih m  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  R e ic h s p la n u n g  u n d  
R a u m g e s ta l tu n g  g e g e b e n e n  R ic h tl in ie n . U e b e r  d ie  S p e 
z ia lw is se n s c h a f t  h in a u s  g e lte  e s  h ie r ,  zu  e in e r  G e s a m t
s c h a u  d e s  d e u t s c h e n  R a u m e s  zu  k o m m e n . 

K o lo n ia lf ra g e
E s is t v e rd ie n s tv o l l ,  d a ß  d e r  m it  d e r  F ü h ru n g  d e s  

R e ic h s w ir ts c h a f ts m in is te r iu m s  b e a u f t r a g te  R e ic h s b a n k 
p r ä s id e n t  D r . H . S c h a c h t  w ie d e r  n e u e r d in g s  (a u f  d e r  
H u n d e r t j a h i f e ie r  d e s  „ V e re in s  f ü r  G e o g ra p h ie  u n d  S ta 
t i s t ik “ a m  9. D e z e m b e r  1936 in  F r a n k f u r t  a . M.) in  k la r e n  
A u s fü h ru n g e n  a u f  d ie  fü r  D e u ts c h la n d  w ic h tig e  K o l o -  
n  i a  1 f r  a  g  e h in g e w ie s e n  h a t ,  u n d  z w a r  in s b e s o n d e re  
im  H in b lic k  a u f  d ie  b e k a n n te  E rk lä r u n g  a u s  E n g la n d , 
d a ß  e in e  R ü c k g a b e  d e r  d e u ts c h e n  K o lo n ie n  D e u ts c h la n d  
n ic h ts  n ü tz e n  w ü r d e :  „ W a s  d e r  e n g lis c h e  S a c h v e r s tä n 
d ig e  v o llk o m m e n  ü b e r s ie h t“ — so  f ü h r te  D r. H . S c h a c h t  
a u s  — „ is t  f o lg e n d e s :  V o r  d e m  K r ie g e  b e s a ß  D e u ts c h 
la n d  a u ß e r h a lb  s e in e r  e ig e n e n  K o lo n ie n  w e r b e n d e  a u s 
lä n d is c h e  A n la g e n  in  H ö h e  v o n  a n n ä h e r n d  30 M ill ia rd e n  
G o ld m a rk . E s  b e s a ß  e in e n  b lü h e n d e n  A u ß e n h a n d e l  m it  
a l le n  N e b e n e rw e rb s z w e ig e n , w ie  S c h if fa h r t , V e r s ic h e 
r u n g , K re d i tw e s e n  u sw . D ie  M ä rk te  d e r  W e lt w a re n  
o ffen  u n d  z u m  g rö ß te n  T e il  d u rc h  H a n d e ls v e r t r ä g e  la n g 
f r is t ig  g e s ic h e r t .  D e r  A u s w a n d e ru n g  w a r e n  n i r g e n d s  
S c h ra n k e n  g e s e tz t. A u s  a l le n  d ie s e n  G rü n d e n  k o n n te  
D e u ts c h la n d  s e in e  R o h s to ffe  a u f  d e m  W e l tm a r k t  e in 
k a u fe n  u n d  h a t te  k e in e n  A n re iz , s e in e  e ig e n e n  k o lo n ia le n  
B e z u g s g e b ie te  fo rc ie r t  zu  e n tw ic k e ln  o d e r  n u r  n a c h  ih n e n  
a u s z u w a n d e rn . A lle s  d a s  is t  h e u te  a n d e r s .  . . .‘

D e n n  h e u te  w ü rd e  D e u ts c h la n d  in  s e in e n  K o lo n ie n  
d e u ts c h e  A rb e i t ,  d e u ts c h e s  K a p i ta l ,  K re d i t  in  d e u ts c h e r  
W ä h ru n g  e in s e tz e n  u n d  d ie  k o lo n ia le  R o h s to ffe rz e u g u n g  
e n ts p re c h e n d  e n tw ic k e ln ;  e s  w ü r d e  a u f  d ie s e n  G e b ie te n  
N a h ru n g s m it te l  u n d  R o h s to ffe  in  u n g le ic h  h ö h e re m  
M aße sc h a ffe n  k ö n n e n , a ls  d ie s  h e u te  u n te r  d e r  M a n d a ts 
h e r r s c h a f t  d e r  F a ll  se i. D r . H . S c h a c h t  e r k lä r t e  zu 
s a m m e n fa s s e n d :

„ D e u ts c h la n d  h a t  e in e n  zu  g e r in g e n  L e b e n s ra u m  fü r  
s e in e  B e v ö lk e ru n g . E s h a t  a l le  A n s tr e n g u n g e n ,  u n d  
g a n z  g e w iß  v ie l g rö ß e re  A n s tr e n g u n g e n  a ls  i r g e n d e in  
a n d e r e s  V o lk  g e m a c h t, a u s  s e in e m  v o r h a n d e n e n  g e r in g e n  
R a u m  h e ra u s z u h o le n ,  w a s  fü r  s e in e  L e b e n s s ic h e ru n g  n o t
w e n d ig  is t. T ro tz  a l l e r  d ie s e r  A n s tr e n g u n g e n  a b e r  r e ic h t  
d e r  R a u m  n ic h t  a u s . D ie  M a n g e lla g e  a n  in d u s t r ie l le n  
R o h s to ffe n  i s t  n o c h  g r ö ß e r  a ls  d ie  a u f  d e m  N a h ru n g s 
m it te lg e b ie t .  D u rc h  h a n d e ls p o l it is c h e  A b m a c h u n g e n  
i r g e n d w e lc h e r  A r t  k a n n  e in e  S ic h e ru n g  d e r  D a s e in s 
e rh a l tu n g  d e s  d e u ts c h e n  V o lk e s  n ic h t  e r fo lg e n . D ie  Z u 
te i lu n g  k o lo n ia le n  R a u m e s  is t  d ie  g e g e b e n e  L ö su n g  d e r  
b e s te h e n d e n  S c h w ie r ig k e i te n .“

P a te n t-V  e rw e r tu n g s a m t
I n  d e r  „ D e u ts c h e n  A rb e i ts g e m e in s c h a f t  f ü r  g e w e r b 

l ic h e n  R e c h tss c h u tz  u n d  U r h e b e r r e c h t  E . V .“ b e r ic h te te  
P a te n ta n w a l t  J  o  u  r  d  a  n  ü b e r  d ie  V o rsc h lä g e  z u r  F ra g e  
d e r  E r f in d u n g v e rw e r tu n g ;  s ie  g ip fe lte n  in  d e r  F o rd e 
r u n g  n a c h  E r r ic h tu n g  e in e s  P a t e n t - V e r w e r t u n g s 
a m t e s .  A b e r  m a n  m ü sse , so  fü h r te  d e r  B e r ic h te r s ta t te r  
a u s , s ic h  d a r ü b e r  k la r  s e in , d a ß  d ie  F ö rd e ru n g  d e r  V e r-
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w e r tu n g  d e s je n ig e n  T e i le s  v o n  E rf in d u n g e n ,  d e r  n ic h t  
d e n  W e g  in  d ie  W ir ts c h a f t  f in d e , b e i  s a c h g e m ä ß e r  D u rc h 
f ü h ru n g  e in  s e h r  g ro ß e s  A m t u n d  g ro ß e  M itte l v e r la n g e ;  
e s  s e i  d e s h a lb  z u n ä c h s t  e in m a l  zu  p r ü fe n ,  ob  n ic h t  d ie  
E r le ic h te r u n g e n  d u rc h  d a s  n e u e  P a te n t r e c h t  b e r e i t s  d ie  
b i s h e r  e m p f u n d e n e n  M ä n g e l b e s e i t ig e .  I n  d e r  A u s 
s p r a c h e  w m rd e  a u f  d ie  V e r m it t lu n g  d u r c h  b e s te h e n d e  O r
g a n is a t io n e n  h in g e w ie s e n ,  w ie  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e ls 
k a m m e r n ,  W ir ts c h a f ts -  u n d  F a c h g r u p p e n , d ie  d e n  f r e ie n  
E r f in d e r  a n  d ie  b e t r e f f e n d e n  I n d u s t r i e k r e i s e  h e r a n b r in 
g e n  k ö n n te n ;  in  j e n e n  F ä l le n ,  in  d e n e n  e in e  p r iv a tw i r t 
s c h a f t l ic h  n ic h t  r e n ta b le  E rf in d u n g  im  I n te r e s s e  d e r  g e 
s a m te n  V o lk s w ir ts c h a f t  a u s z u n u tz e n  w ä r e ,  m ü ß te  fü r  
so lc h e  E r f in d u n g e n  e in e  F ö rd e ru n g s m ö g l ic h k e i t  g e s c h a f 
fe n  w e r d e n .

H ie r z u  d a r f  w o h l d ie  F ra g e  a u fg e w o r fe n  w e rd e n ,  ob 
fü r  d ie s e  A u fg a b e  n ic h t d ie  „ A e m te r  f ü r  T e c h n ik “ z u 
s tä n d ig  s e in  so ll te n .

V o m  A rb e i ts e in s a tz
N ach  d e m  N o v e m b e r-B e r ic h t  d e r  R e ic h s a n s ta l t  f ü r  A r 

b e i t s v e rm i t t lu n g  u n d  A rb e i ts lo s e n v e r s ic h e r u n g  is t  im  
A r b e i t s e i n s a t z  in fo lg e  d e s  F o r ts c h r e i te n s  d e r  w in 
te r l ic h e n  J a h r e s z e i t  e in e  V e r r in g e r u n g  d e r  B e sc h ä f ti
g u n g sm ö g lic h k e i te n  in  d e n  s o g e n a n n te n  A u ß e n b e r u f e n  zu 
v e rz e ic h n e n .

D ie  G e s a m tz a h l  d e r  A rb e i ts lo s e n  b e i  d e n  A r b e i t s ä m 
te r n  b e t r u g  1 197 000 ; d ie  Z a h l d e r  A rb e i ts lo s e n  h a t  d a 
m it  im  N o v e m b e r  u m  121 000 z u g e n o m m e n . W ie  s ta rk  
d ie  a l lg e m e in e  W ir ts c h a f ts b e le b u n g  a u c h  d ie  s a is o n b e 
d in g te n  A u ß e n b e r u f e  b e e in f lu ß t ,  e r g ib t  s ic h  d a r a u s ,  d a ß  
d e r  A n s tie g  d e r  A r b e i t s lo s ig k e it  in  d ie s e n  B e ru fe n  in  
d ie s e m  J a h r e  s p ä te r  u n d  la n g s a m e r  in  E rs c h e in u n g  g e 
t r e t e n  is t . So  w a r e n  1935 in  d ie s e n  B e ru fe n  a m  30. N o
v e m b e r  554 000 A rb e i ts lo s e  r e g i s t r i e r t ,  1936 s in d  es 
331 000, a lso  40  vH . w e n ig e r .

V e r s a m m lu n g s ru h e
R e ic h s m in is te r  D r. J .  G o e b b e l s  h a t  e in e  a l l g e 

m e i n e  V e r s a m m l u n g s r u h e  fü r  d ie  Z e i t  vom  
15. D e z e m b e r  1936 b is  15. J a n u a r  1937 a n g e o r d n e t .  S ie  
e r s t r e c k t  s ic h  a u f  a l le  ö f fe n tl ic h e n  V e r s a m m lu n g e n  u n d  
K u n d g e b u n g e n , a u s g e n o m m e n  s in d  W e ih n a c h ts fe ie rn  d e r  
N S D A P ., i h r e r  G l ie d e r u n g e n  u n d  a n g e s c h lo s s e n e n  V e r 
b ä n d e .

S p a n lo se  F o rm g e b u n g
D a s  R e i c h s k u r a t o r i u m  f ü r  W i r t s c h a f t 

l i c h k e i t  te i l t  m it :  D e r  g ro ß e  w ir ts c h a f t l ic h e  V o r te il  
d e r  s p a n lo s e n  F o rm g e b u n g  l ie g t  d a r in ,  d a ß  d ie  W e r k 
s to ffe , a u s  d e n e n  d ie  F e r t ig te i l e  h e r g e s te l l t  w e r d e n  so l
le n , n ic h t  z e r s p a n t  w e rd e n .  F ü r  d ie  H e r s te l lu n g  e in e s  
je d e n  T e ile s , z. B. e in e r  H ü lse , e in e s  T o p fe s , e in e r  U n te r 
le g s c h e ib e  u sw . b r a u c h t  m a n  d a b e i  e in  n e u e s  W e rk z e u g . 
D as W e r k z e u g la g e r  d e r  H e r s te l l e r f i r m e n  w ü r d e  f re i l ic h  
in s  U n e rm e ß l ic h e  w a c h s e n , w e n n  n ic h t  r e c h tz e i t ig e  V o r 
k e h r u n g e n  g e tro f fe n  w e r d e n ,  u m  m e h r e r e  v e r s c h ie d e n e  
T e ile  m it  d e m s e l b e n  W e rk z e u g  h e r z u s te l le n .  D e r  
A u s s c h u ß  fü r  w ir ts c h a f t l ic h e  F e r t ig u n g  (A W F ) b e im  
R e ic h s k u ra to r iu m  f ü r  W ir ts c h a f t l ic h k e i t  (R K W ) a r b e i t e t  
d e s h a lb  sc h o n  s e i t  la n g e m  d a r a n ,  R i c h t l i n i e n  f ü r  
d i e  V e r e i n h e i t l i c h u n g  d e r  W e r k z e u g e  
z u r  s p a n l o s e n  F o r m u n g  zu  sc h a ffe n . D a d u rc h , 
d a ß  m a n  E in z e l te i le  d e r  W e rk z e u g e  a u s t a u s c h b a r  
m a c h t, la s s e n  s ic h  z .B . E in s p a n n z a p fe n , S te m p e lk ö p fe , 
S c h n i t tk ä s te n ,  S ä u le n g e s te l le  u n d  a n d e r e  T e ile  m e h r 
f a c h  v e rw e n d e n . D ie  W e r k z e u g e  w e r d e n  a lso  g e w is s e r 
m a ß e n  b a u k a s te n m ä ß ig  a u s  d ie s e n  E in z e l te i le n  z u s a m 
m e n g e s e tz t .  D ie  V o r te i le  d ie s e r  M a ß n a h m e n  s in d  z. B.

g e r in g e r e  K a p i ta lb in d u n g  fü r  d a s  W e r k z e u g la g e r ,  k l e i 
n e r e r  R a u m b e d a r f  f ü r  d ie  W e r k z e u g h a l tu n g ,  s c h n e l le  
A u s ta u s c h b a r k e i t  u n d  d a m it  k ü r z e r e  U n te r b r e c h u n g s 
z e i te n  in  d e r  F e r t ig u n g ,  E r s p a r n i s  a n  h o c h w e r t ig e n  
W e rk s to f fe n , d ie  zu m  B a u  d e r  W e r k z e u g e  v e r w e n d e t  
w e rd e n ,  u n d  s c h lie ß lic h  a u c h  k ü r z e r e  L ie fe r z e i te n .  D e r  
ü b e r r a g e n d e  V o r te i l  e in e r  so lc h e n  V e r e in h e i t l i c h u n g  b e 
s te h t  a b e r  d a r in ,  d a ß  W e rk z e u g e  fü r  d ie  H e r s te l lu n g  i r 
g e n d e in e s  T e i le s  v o n  j e d e r  b e l ie b ig e n  W e rk z e u g f irm a  
a n g e f e r t ig t  u n d  g e l ie f e r t  w e r d e n  k ö n n e n ,  w e n n  d ie  A W F - 
R ic h tw e r te  b e rü c k s ic h t ig t  w e r d e n .  D ie  A r b e i te n  s in d  in  
d e r  Z w is c h e n z e it  so  w e i t  g e f ö rd e r t  w o rd e n ,  d a ß  s ie  d e m 
n ä c h s t  a u c h  a ls  N o r m b lä t te r  h e r a u s g e g e b e n  w e r d e n .  
N a tio n a le  S o l id a r i tä t  

W e lc h  e in e  O p fe rb e re i ts c h a f t ,  w e lc h  e in e n  O p fe rw il le n  
d a s  d e u ts c h e  V o lk  b e s e e l t ,  d a s  h a t  b e s o n d e r s  d e r  „T  a  g 
d e r  n a t i o n a l e n  S o l i d a r i t ä t “ a m  6 . D e z e m b e r  
1936 e r n e u t  b e w ie s e n ;  d a s  E rg e b n is  d e r  S a m m lu n g , das 
a ls  e in e  g e w a l t ig e  V e r t r a u e n s k u n d g e b u n g  f ü r  den 
F ü h r e r  g e w e r te t  w e r d e n  m u ß , s e i  h i e r  f e s tg e h a l te n :  
1934 : 4 0 2 1  0 0 0 . - ;  1935 : 4 084 813 ,49 ; 1936 : 5 3 6 3 2 6 7 ,5 1  
R e ic h s m a rk !

Achtung: G rippel
P ro f e s s o r  D r . R e i t e r ,  P r ä s id e n t  d e s  R e ic h s g e s u n d 

h e i t s a m te s ,  e r l ä ß t  n a c h s te h e n d e n  A u f r u f :
„ A n lä ß lic h  d e r  in  d e n  l e tz te n  W o c h e n  a u f g e t r e te n e n  

H ä u fu n g  v o n  G r ip p e e r k r a n k u n g e n  l ie g t  V e r a n la s s u n g  
v o r , d ie  B e v ö lk e ru n g  a u f  fo lg e n d e  G e s ic h ts p u n k te  h in 
z u w e is e n :  D ie  G r ip p e  is t  e in e  ü b e r a u s  a n s te c k e n d e  
K r a n k h e i t ,  d ie  h a u p ts ä c h l ic h  d u r c h  e r k r a n k te  P e r s o n e n  
d i r e k t  v e r b r e i t e t  w ird .  G e w ö h n lic h  b e g in n t  s ie  m it  
H u s te n , S c h n u p fe n , F ie b e r  u n d  g r o ß e r  M a ttig k e it .  D ie  
K r a n k h e i t s e r r e g e r  f in d e n  s ic h  a u f  d e n  S c h le im h ä u te n  
d e r  o b e r e n  L u f tw e g e  u n d  w e r d e n  b e im  H u s te n  u n d  N ie 
s e n  d u rc h  k le in s te  S c h le im trö p fc h e n  a u f  a n d e r e  g e s u n d e  
P e r s o n e n  a u s g e s t r e u t .  A u c h  d u r c h  d ie  H ä n d e , T a s c h e n 
tü c h e r  u n d  G e b r a u c h s g e g e n s tä n d e  k a n n  d e r  A n s te c k u n g s 
sto ff  ü b e r t r a g e n  w e rd e n .  — D e s h a lb  V o rs ic h t  v o r  K r a n 
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k e n  u n d  K r a n k h e i t s v e r d ä c h t ig e n  1 L a ß t  e u c h  n ic h t  a n 
h u s te n  u n d  a n n ie s e n ,  — w a s c h t  s te ts  d ie  H ä n d e  v o r  d e m  
E sse n !

J e d e r  h a t  d ie  P f l ic h t , d ie  G e s u n d h e i t  a n d e r e r  V o lk s 
g e n o s se n  v o r  S c h a d e n  zu  b e w a h r e n ,  d e s h a lb  v e r m e id e t  
es , a n d e r e  d u r c h  A n h u s te n  o d e r  A n n ie s e n  zu  g e fä h rd e n , 
— h a l te t  a u c h  d a b e i  e in  T a sc h e n tu c h  o d e r  d e n  H a n d 
rü c k e n  v o r  M u n d  u n d  N ase ! W e r s i c h  k r a n k f ü h l t  
u n d  f i e b e r t ,  g e h ö r t  i n s  B e t t .  D a d u rc h  sc h o n t 
e r  s e in e n  K ö r p e r  u n d  v e r b r e i t e t  d ie  K r a n k h e i t  n ic h t 
w e ite r . R e c h tz e i t ig e s  Z u z ie h e n  e in e s  A rz te s  i s t  z u r  V e r 
m e id u n g  v o n  N a c h k r a n k h e i te n  d r in g e n d  g e b o te n . E s  ist 
n i c h t  u n b e d e n k l i c h ,  t r o t z  s c h l e c h t e n  B e 
f i n d e n s  z u r  A r b e i t  z u  g e h e n ,  d e n n  d u rc h  r e c h t 
z e itig e  S c h o n u n g  k a n n  o ft d e r  A u s b ru c h  s c h w e re r  K r a n k 
h e its e rs c h e in u n g e n  v e r m ie d e n  w e rd e n .  E s  l i e g t  a u c h  
i m  A l l g e m e i n i n t e r e s s e ,  d a ß  s o l c h e  M e n 
s c h e n  z u  H a u s e  b l e i b e n ,  d a  g e r a d e  s ie  a n  d e n  
A rb e itss te lle n  u n d  in  d e n  V e r k e h r s m i t te ln  z u r  A u s b re i 
tung d e r  K r a n k h e i t  b e i t r a g e n .  B e t r i e b s f ü h r e r  
u n d  B e h ö r d e n l e i t e r  w e r d e n  d a h e r  i n  E p i 
d e m i e z e i t e n  w i e  d e n  g e g e n w ä r t i g e n  
k e i n e  f a l s c h e n  S c h l ü s s e  ü b e r  d i e  D i e n s t 
a u f f a s s u n g  u n d d i e  A r b e i t s f r e u d e  d e r  s i c h  
k r a n k  M e l d e n d e n  z i e h e n ! “

Die Dampfmaschine und ihr Regulator
K ü rz lic h 1 k o n n te n  w ir  f e s ts te l le n , d a ß  im  K re is e  d e r  

P re sse  d a s  s. Z. h ie r  a n g e s c h n i t te n e  T h e m a : „ T e c h 
n i k  u n d  P r e s s e “ w e i te r h in  e r ö r t e r t  w u rd e .  D ab e i

1 T e c h n ik  u n d  K u ltu r  27 (1936) 175.

i s t  m it  B e f r ie d ig u n g  zu  v e rz e ic h n e n , d a ß  g e r a d e  v o n  d e r  
P re s s e  a u s  d a r a u f  a u fm e rk s a m  g e m a c h t w u r d e ,  d a ß  v ie l
fa c h  te c h n is c h e  U n r ic h t ig k e i te n  in  d e r  P r e s s e  d e s h a lb  
s c h w e rw ie g e n d  s in d , w e il  e s  b e i  d e m  L e s e r  d e r  T a g e s 
p re s s e  do ch  d a r a u f  a n k o m m e n  m u ß , ih m  n u r  R ic h tig e s , 
n u r  e in w a n d f r e ie  D a r s te l lu n g e n  zu  v e r m i tte ln  d e n n  „ e r 
f a h ru n g s g e m ä ß  k a n n  d a s  U n w a h r e  n u r  s c h w e r  w ie d e r  
a u s g e m e rz t  w e r d e n “ .

E in  n e t te s  B e is p ie l  f a n d e n  w i r  in  e in e r 2 „ W e ih n a c h ts 
g e s c h ic h te “ , d ie  v o n  e in e r  D a m p f m a s c h i n e  h a n 
d e lt , e in e m  W e ih n a c h ts g e s c h e n k  f ü r  e in e n  J u n g e n ,  d e r  
n u n  m it  s e in e n  F re u n d e n  d ie  M a sch in e  in  B e tr ie b  se tz t. 
M an le s e  u n d  e r b a u e  s ic h  a n  d e r  S a c h v e r s tä n d ig k e i t  d e s  
A u to r s :

„ . . . R e i n h a r d  h a t t e  im  N u d ie  b e id e n  F e u e r u n g e n  
a u fg e fü ll t ,  a l le  b e id e , s ta t t  e in e r ,  w ie  s ie  v o r h e r  b e 
s p ro c h e n  h a t te n .  H a n s  g a b  W a s s e r  in  d e n  K e s se l , 
u n d  B e m b e s  m u ß te  s ic h  b e e i le n , d a ß  e r ,  a ls  d e r  B e 
s i tz e r ,  n o c h  a n z ü n d e n  d u r f te .  J e tz t  h o c k te n  s ie  u m  
d e n  T isc h  h e r u m  u n d  h o rc h te n  a u f  d a s  le is e  R u m o 
r e n  im  K e sse l. D e r  R e g u la to r  b e g a n n  s ic h  le is e  zu  
d r e h e n ,  d a n n  sc h n e ll  u n d  im m e r  s c h n e l le r ,  so  d a ß  
m a n  s e in e n  B e w e g u n g e n  b a ld  n im m e r  fo lg e n  k o n n te .
E in e  w ild e  B e g e is te ru n g  h a t te  d ie  B u b e n  e r f a ß t___
„ A u fp a s s e n !“ b e f a h l  B e m b e s  g a n z  fe ie r l ic h . „ Z u e rs t  
la ß  i p fe ife n . D a n n  g e b e n  w ir  i h r  D a m p f.“  D ie  
P fe ife  g in g  w u n d e r b a r .  J e tz t  l ie ß  e r  d e n  D a m p f in  
d e n  K o lb e n  s t rö m e n , u n d  d a s  g ro ß e  S c h w u n g ra d  
b e g a n n  s ic h  zu  d r e h e n ,  zu  s c h w in g e n , b is  es  z u le tz t 
n u r  n o ch  e in e  b li tz e n d e , g l im m e rn d e  S c h e ib e  
w a r  “ S.

2 W e lt im  B ild , I l lu s t r i e r t e  W o c h e n sc h r if t  d e r  L e ip 
z ig e r  N e u e s te n  N a c h r ic h te n , N r. 50 v om  13. D e z e m b e r  
1936.

Um die Höhere Schulem.*
Die ernste Situation, die sich hinsichtlich der 

Heranbildung von Nachwuchs in den naturwissen
schaftlichen und ingenieurwissenschaftlichen Be
rufen herausgebildet hat und auf die hier1 schon 
zu Beginn dieses Jahres hingewiesen wurde, er
fordert im Zeichen des Vier jahresplanes beschleu
nigte Beseitigung. W ie sich im Laufe dieses Jah
res die Dinge insbesondere für den akademischen 
Ingenieurnachwuchs gestaltet haben, ist hier2 
kürzlich eindringlichst dargestellt worden, und 
wir wissen, daß diese Ausführungen starke Be
achtung gefunden haben.

Als eine e r s t e  M a ß n a h m e ,  um den Bedarf 
an Nachwuchs bei diesen akademischen Berufen 
zu sichern, hat nunmehr Reichserziehungsminister 
Dr. B. R u s t  am 30. November 1938 einen E r 
la ß  folgenden W ortlautes herausgegeben:

„Die Durchfürung des Vierjahresplans sowie 
der Nachwuchsbedarf akademischer Berufe erfor
dern es, die von mir angekündigte zwölfjährige 
Schulzeit schon von Ostern 1937 ab einzuführen. 
Vorbehaltlich einer endgültigen Regelung bei der 
Neuordnung des höheren Schulwesens ordne ich 
daher folgendes an:

* V g l. T e c h n ik  u n d  K u ltu r  27 (1936) 162— 163.
1 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  27 (1936) 23.
2 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  27 (1936) 153— 158.

Die Schüler der Unterprima der höheren Lehr
anstalten für Jungen legen am Schluß dieses 
Schuljahres die Reifeprüfung ab, und zwar in der 
Woche vom 15. bis 20. März 1937. Die schriftliche 
Prüfung fällt fort. Für die Zulassung, die münd
liche Prüfung und die Form des Reifezeugnisses 
gilt die Reifeprüfungsordnung in sinngemäßer An
wendung. In den Fächern Deutsch, Geschichte, 
Erdkunde, Biologie, Chemie, Physik und Mathe
matik ist mit den Unterprimanern auch der Lehr
stoff der Oberprima in den wesentlichsten Grund
zügen bis zum Schluß des Schuljahres zu erarbei
ten, in den Fächern Chemie und Physik und Ma
thematik jedoch nur so weit, daß die Schüler den 
Fachvorlesungen des ersten Semesters zu folgen 
vermögen. Die erforderliche Zeit wird durch fol
gende Maßnahmen gewonnen:

1. Die Stundenzahl der übrigen Fächer ist auf 
ein Mindestmaß zu beschränken. Dabei kann mit 
Ausnahme der Fremdsprachen und der Leibes
übungen nötigenfalls auf einzelne Fächer ganz 
verzichtet werden.

2. Die bisherigen Arbeitsgemeinschaften fallen 
fort.

3. Die Zahl der Unterrichtsstunden für die Schü
ler kann um höchstens fünf W ochenstunden ver
mehrt werden.
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D a die Verhältnisse an jeder Schule verschie
den sind, überlasse ich die Einzelregelung den 
Schulleitern. Ein Lehrerwechsel in den Klassen  
Sexta bis Obersekunda ist m öglichst zu vermeiden. 
Die Pflichtstundenzahl einzelner Lehrer darf vor
übergehend erhöht werden, soweit nicht die Lehr
stunden durch andere Lehrkräfte gedeckt werden 
können. Um einer Ueberlastung der Lehrer und 
Schüler vorzubeugen, hat der Stellvertreter des 
Führers veranlaßt, daß sie vom Dienst in der Par
tei und ihren Gliederungen bis zum Ende des 
Schuljahrs sofort befreit werden. Unter Hinweis 
auf diesen Erlaß des Stellvertreters des Führers 
empfehle ich, bei den dortigen Parteidienststellen  
umgehend die Beurlaubung zu beantragen.

2.
Uebergangsmaßnahmen für die nachrückenden  

Klassen werde ich unter besonderer Berücksichti
gung des Lehrernachwuchses demnächst treffen. 
Schon jetzt w eise ich darauf hin, daß die Ober
sekunda Ostern 1938 die Reifeprüfung ablegen  
wird. Daher ist sofort, ohne daß die Stunden
tafeln geändert werden, ein Teil des Unterprima- 
Lehrstoffes in zweckmäßiger Sichtung und V ertei
lung in die Obersekunda einzubeziehen.

3.
Die Schüler der Oberprima legen in der W oche 

vom 1. bis 6. Februar 1937 die Reifeprüfung ab. 
Auch für sie fällt die schriftliche Prüfung fort. 
Die darnach freiwerdenden Lehrer sind gegebe
nenfalls für den Zusatzunterricht der Unterprima 
einzusetzen.

Diese Regelung ist lediglich eine Uebergangs- 
maßnahme, die für die endgültige G estaltung der 
Reifeprüfung nicht maßgebend ist. Für die hier 
angeordneten Prüfungen gilt mein Ausleseerlaß  
in vollem  Umfang. Bei Jungen, die Mädchen
schulen besuchen, ist in gleicher W eise zu verfah
ren. Da an den Jungenschulen Oberprimen zu 
Ostern 1937 nicht eingerichtet werden können, 
sind die Schülerinnen der Unterprima solcher 
Schulen sofort in die Gemeinschaft der künftigen  
Primaner zu überführen, sofern nicht die Zahl der 
Mädchen die Einrichtung einer Oberprima recht
fertigt. Auch in diesem Fall nehmen die Unter
primen nicht an dem Sonderunterricht der Jun
gen teil, sondern sind nach dem Normalplan w ei
ter zu unterrichten.“

*

Damit ist die z w ö l f j ä h r i g e  S c h u l z e i t  
wieder Tatsache geworden. W ie Reichsminister 
Dr. B. R u s t  hervorhebt, ist die angeordnete Kür
zung der Höheren Schule durch den Fortfall der 
Oberprima eine Notmaßnahme, die den Uebergang  
zu einer endgültigen Regelung der Schulzeit der 
Höheren Schule und damit auch ihres Lehrstoffes 
und Lehrzieles darstellt. D iese endgültige R ege
lung wird im Rahmen der Schulreform erfolgen, 
und es bleibt abzuwarten, ob die Entscheidung  
eine endgültige „Köpfung“ der Höheren Schule 
bringen wird, oder ob die Lösung bei der Grund
schule bzw. Sexta getroffen wird. Erwogen wird 
auch ein ähnlicher W eg, wie ihn die sogenannten  
Aufbauschulen gehen, also ein System  von zwei
mal sechs Schuljahren.

W ie auch die letzte Entscheidung, die in einigen  
Monaten zu erwarten ist, aussehen mag, sie wird

nicht an dem ausschlaggebenden W ert der Höhe
ren Schule für die Leistungshöhe der akadem i
schen Berufe Vorbeigehen können.

Mit der jetzigen Notmaßnahme wird im N ach
wuchsproblem zwar eine gew isse Erleichterung  
eintreten; eine Endlösung bedeutet natürlich  
auch die zwölfjährige Schulzeit nicht. W as von  
der schulischen Seite her in dieser Frage getan  
werden konnte, ist jetzt zw eifellos geschehen. Die 
dauernde Beseitigung der Mängel, insbesondere 
auf dem N achw uchsgebiet der akadem ischen In
genieure, verlangt die Reform der Hochschulen 
und die R egelung des Berufes.

Dipl.-Ing. K. F. S t e i n m e t z .

H um anism us im Dritten Reich
Schon vieles ist über die Stellung des Humanis

mus im Dritten Reich geschrieben und gesprochen  
worden. Scharf platzten G egensätze aufeinander, 
Ai'gumente standen (und stehen) gegen Argu
m ente. Das ist gut so, denn schließlich muß sich 
aus diesem geistigen M einungskampfe die Klar
heit ergeben.

Von zwei besonders bem erkenswerten Vorträ
gen der letzten Zeit ist zu berichten; besonders be
achtlich auch im Hinblick auf die Persönlichkeit 
der Vortragenden: Rudolf G. B i n d i n g  und Pro
fessor Dr. B a e u m l e r .

I .
R. G. B i n  d i n g  sprach vor der „Vereinigung  

der Freunde des humanistischen Gymnasiums für 
Berlin und die Provinz Brandenburg“ über das 
Thema: „ D e r  h u m a n i s t i s c h e  u n d  d e u t 
s c h e  G e d a n k e  i m  A n g e s i c h t  d e r  Z u - 
k u n f t.“

Einem1 Bericht über diesen Vortrag entnehmen 
wir folgende Kennzeichnung:

„ . . .  D ie Zukunft wirkt heute anders voraus als 
früher. In der allum fassenden Gem einsam keit des 
deutschen Gedankens marschiert der geistige und 
ungeistige Mensch ihrem Tor entgegen. Auf die
sen Gedanken kommt es für die Zukunft an, der 
von zwei geistigen Mächten getragen wurde und 
wird: von dem Christentum und dem Humanis
mus. Das Christentum wurde einverleibt durch 
L u t h e r s  deutsche Tat im W ort, und auch der 
Humanismus fiel auf den Grund der deutschen  
Seele. Binding bekannte sich zur humanistischen  
Idee, indem er sie als deutsche pries. Um ein 
Wunder des Geistes ging es, nicht um tote Spra
chen. Es galt, in ihnen eine W elt zu erobern, die 
Prüfstein für die eigene Sprache wurde, bis Un
sagbares auch im Deutschen gesagt werden 
konnte.

Der humanistische Gedanke war mit dem deut
schen seit lange verbündet; es war nicht nur die 
Begegnung zweier W elten, die sich kennen und 
lieben lernten, nicht Sehnsucht und Hunger nach 
Bildung, sondern, wie G o e t h e  sagte, „Sehnsucht 
nach dem, was wir schon im stillen besitzen“. 
Auch H ö l d e r l i n  erkannte im Griechentum sein 
eigenstes Inbild. Das griechische K unstwerk ent
zückt die deutsche Seele, weil sie E igenes in sich 
anklingen fühlt. So begreifen wir nicht das Ge
heimnis chinesischer Kunst: fast ist es, als dürften

i B erliner T ageblatt Nr. 584 vom 10. D ezem ber 1936,
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wir es nicht. B i n d i n g sieht solche Einverlei- 
bund des Griechentums, das dem Deutschen In
bild ist, welches er in sich entdeckt, als zukunfts
trächtig, als den echten, deutschen Humanismus 
gegenüber dem französischen und dem der italie
nischen Renaissance.

W otan wird die Götter Griechenlands nicht ver
drängen. Er ist keine Sehnsucht nach dem, was 
wir schon besitzen, er hat kein uns erfüllendes 
Menschentum. Denn den humanistischen Gedan
ken macht das Menschliche aus, sein Ziel ist der 
ganze Mensch im Sinne einer öffentlichen Brauch
barkeit, die Totalität des Menschen als deutscher 
Anspruch. Nur eine verschwommene Universalität 
konnte von dieser Totalität eine gesonderte huma
nistische Bildung abspalten, die in Geistlosigkeit 
ausartete und die A lltäglichkeit ins Griechische 
und Lateinische übersetzte. Es geht nicht um tote 
oder lebendige Sprachen, sondern um das Men
schentum in den alten Sprachen. Sprache ist hier 
Ausdruck der Gesinnung und des Charakters. Der 
deutsche Geist ist reich an diesem Besitz, dem 
Humanismus, der den höchsten deutschen Men
schen wünscht. Im griechischen Jüngling er
kennt sich der deutsche. Wenn einst die griechi
sche Gestalt von der deutschen abgelöst sein 
wird, dann werden wir durch sie unser eigenes 
Vorbild gefunden haben. Werden wir so das 
Griechentum überwunden haben, dann werden wir 
uns des Ueberwundenen nicht zu schämen 
brauchen.

B i n d i ngs Gedanken wollten zur humanistisch
deutschen Idee, wie er sie versteht, verpflichten, 
waren ihm Ueberzeugung und für den Hörer ein 
Bekenntnis, Gedanken im Festgewand einer 
hohen, dichterischen Sprache, deren Kraft nicht 
in intellektueller Präzision, sondern in ihrer feier
lichen Rundung liegt —  Gedanken, wie sie nur 
von einer geschlossenen dichterischen und geistes
starken Persönlichkeit getragen werden kön
nen “

II.
Prof. B a e u m l e r  hatte für seinen Vortrag im 

NS-Lehrerbund das Thema gewählt: „ N a t i o n a 
l e r  H u m a n i s m u s  o d e r  N a t i o n a l s o z i a 
l i s m u s ? “

Schon die Fassung des Themas läßt keinen Zwei
fel, daß der Vortragende das Thema vom Politi

schen aus sieht und gesehen wissen will; denn2 
„. . .  diese Revolution mußte mit den Rückständen  
der deutschen Geschichte, mit Konfessionalismus 
und Partikularismus entschlossen aufräumen und 
damit den Zwiespalt innerhalb der Schule den po
litischen Boden entziehen. D i e  N e u g e s t a l 
t u n g  d e r  S c h u l e  w a r  n u r  v o m  P o l i t i 
s c h e n  h e r  m ö g l i c h ,  u n d  s i e  i s t  v o m  P o 
l i t i s c h e n  h e r  e r f o l g t  “

Die neue Erziehungswirklichkeit findet ihre 
Grundlagen nicht in neuen Erziehungstheorien, 
sondern: am Anfang stehe in der Formationserzie
hung eine neue Praxis, keine pädagogische Theo
rie. Dem Lehrer falle die Aufgabe zu, aus der 
W eltanschauung heraus eine Entscheidung zu 
treffen, frei auf sich gestellt, zu handeln als N atio
nalsozialist. Wer diese Sicherheit nicht habe, wird 
allerdings das Fehlen einer Theorie als Mangel 
empfinden, einen Halt suchen an einer nationalen 
Theorie der Vergangenheit: „E r i s t i n G e f a h r, 
d e n  N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  m i t  d e m  n a 
t i o n a l e n  H u m a n i s m u s  z u  v e r w e c h -  
s e i n .“

Der Humanismus aber könne nicht die Grund
lage der neuen deutschen Schule sein; zwischen 
dem nationalen Humanismus und dem N ational
sozialismus bestehe ein grundsätzlicher Unter
schied: „zwischen ihnen steht die Entdeckung der 
R asse“. Das aber bedinge: „Während der Huma
nismus die eigene Geschichte von einer fremden 
Tradition her sieht, lesen wir unsere Geschichte 
von unserem eigenen Sein her, wir bestimmen sie 
vom Norden aus und nicht von den Völkern des 
Mittelmeeres.“

Das Denken von der Rasse aus führe zur Einfü
gung der fremden Tradition in die eigene Ge
schichte; mit dem Geschichtsbild aber bestimme 
sich auch das Bild des Menschen neu, aus dem 
auch unsere Vorstellung von der Gemeinschaft 
folgere, ln  der Gemeinschaft liegen die Wurzeln 
der nationalen Erziehung, ihre Aufgabe sei, die 
ursprüngliche Gemeinschaft des Blutes in die Ge
sinnung der Volksgem einschaft umzusetzen. Und: 
„Erst die nationalsozialistische Erziehung vermag 
der humanistischen Tradition des deutschen V ol
kes die ihr gebührende Stellung anzuweisen.“ K.S.

2 V ö lk is c h e r  B e o b a c h te r  (B e r lin )  N r. 348 vom  13. D e 
z e m b e r  1936.

Uebergänge in der Gasverbundwirtschaft
D i e  n a c h s t e h e n d e n  A u s fü h r u n g e n ,  d i e  d a s  W e r d e n  n e u e r  O r g a n i s a t i o n s -  

g r u n d s ä t z e  in  d e r  E n e r g i e w i r t s c h a f t  n a c h  d e r  G a s v e r s o r g u n g  h in  a u f z e i g e n ,  
d ü r f t e n  u n s e r e  L e s e r  b e s o n d e r s  i n t e r e s s i e r e n ;  w ir  e n t n e h m e n  s i e  m i t  f r e u n d 
l i c h e r  E r la u b n is

D a s R e i c h s e n e r g i e g e s e t z  t r i t t  m it  s e in e r  F o r 
d e r u n g  n a c h  e in e m  „ z w e c k m ä ß ig e n  A u s g le ic h  d u rc h  V e r 
b u n d w ir ts c h a f t  a n  d ie  G a s v e rs o rg u n g  in  e in e r  Z e it  h e r 
a n , in  d e r  s ic h  d ie s e s  V e r s o rg u n g s g e b ie t  o h n e h in  im  U m 
b a u  b e f in d e t :  A ls  k o h le n n a h e s  P r o d u k t  is t  G a s  w e i t 
g e h e n d  e in b e z o g e n  in  d ie  A e n d e ru n g e n ,  d e n e n  d ie  e n e r 
g ie w ir ts c h a f t l ic h e n  B e z ie h u n g e n  d e r  K o h le  u n te r l ie g e n .  
A n d e r e r s e i t s  h a t  d e r  te c h n is c h e  F o r ts c h r i t t  d e s  L e itu n g s -

d e r  „ F r a n k f u r t e r  Z e it u n g "  N r. S 6 0  v o m  i .  N o v e m b e r  1 9 3 6 .

D i e  S c h r i f t le i tu n g .

b a u e s  d ie  b is h e r  v e r h ä l tn is m ä ß ig  s t a r r e  A u f te i lu n g  d e r  
G a s v e rs o rg u n g  a u fg e h o b e n  u n d  d a m it  d e n  W e g  zu  e in e r  
w ir ts c h a f t l ic h e re n  P r o p o r t io n ie r u n g  v o n  E rz e u g u n g s -  u n d  
A b s a tz fä h ig k e ite n  f re i  g e m a c h t. V on  v e r s c h ie d e n e n  R ic h 
tu n g e n  h e r  s in d  K rä f te  f r e i  g e w o rd e n , d ie  d e r  G a s 
w i r t s c h a f t  e i n e n  w e s e n h a f t  v e r ä n d e r t e n  
A u f b a u  z u  g e b e n  g e e ig n e t  s in d .
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E i n e  I d e e  
t r i t t  a u s  d e m  V e r s u c h s z u s t a n d  

Im  J a n u a r  1927 g a b e n  d ie  A G  f ü r  K o h le n v e r w e r tu n g  
(d ie  s p ä te r e  R u h rg a s  A G ) u n d  d ie  V e r e in ig u n g  d e u ts c h e r  
G a s e rz e u g e r  b e k a n n t ,  d a ß  ih r e  V e r h a n d lu n g e n  d ie  „ te c h 
n is c h e  D u r c h f ü h r b a r k e i t  d e r  F e r n g a s v e r s o r g u n g  u n d  d ie  
M ö g lic h k e it  e in e r  b i l l ig e r e n  B e lie f e ru n g  f re i  G a s b e h ä l te r “ 
e r g e b e n  h ä t te n .  E s  sc h ie n , d a ß  d a m it ,  v o n  d e r  K o h le  a u s  
g e s e h e n ,  d e r  G e d a n k e  e in e  L ö su n g  f in d e n  so ll te ,  d ie  
s c h w e re r  v e r w e r tb a r e n  K o h le n s o r te n  in  d e r  g a n g b a r e r e n  
G a s fo rm  a u f  d e n  M a rk t zu  b r in g e n ,  u n d  z w a r  in  e in e m  
d a u e r h a f te n  A b s a tz v e rh ä l tn is ,  u m  d ie  m a r k tg ä n g ig e re n  
S o r te n  v o n  e in e m  k a lk u la to r is c h e n  B a lla s t  zu  b e f re ie n .  
G a s g ro ß v e r s o rg u n g  w a r  f r ü h e r  sc h o n  e in m a l  v o n  H u g o  
S t in n e s  in  g r ö ß e re m  U m fa n g  b e a b s ic h t ig t  g e w e s e n , a l l e r 
d in g s  n u r  z. T . v o n  d e n  Z e c h e n , im  ü b r ig e n  a b e r  v o n  
f ra c h tg ü n s t ig e n  S ta n d o r te n  a u s  (z .B . a m  R h e in -M a in -E c k ). 
L a n g jä h r ig e  E n tw ic k lu n g s a r b e i te n  h a t t e n  d a n n  d ie  te c h 
n is c h e n  V o r a u s s e tz u n g e n  e in e s  A b s a tz e s  ü b e r  g r ö ß e re  
E n tf e r n u n g e n  n o c h  v e r b e s s e r t ,  o h n e  f re i l ic h  a u fg e ta u c h te  
Z w e ife l  a n d e r e r  A r t  zu  z e r s t r e u e n .  D ie s e  Z w e ife l  b e 
t r a f e n  z. T . d ie  B e tr ie b s - ,  L ie fe r -  u n d  Q u a l i tä ts s ic h e rh e i t  
d e s  Z e c h e n g a s e s , a n d e r e r s e i t s  d ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  G r u n d 
la g e n  d e r  a n g e b o te n e n  F e r n g a s p r e i s e  ( I n d u s t r ie g a s  b i l l i 
g e r  a ls  K o m m u n a lg a s )  u n d  V o r te i lh a f t ig k e i t  d e r  v o rg e 
sc h la g e n e n  L ie f e r u n g s v e r t r ä g e  ( P r e is k la u s e ln ,  G ü te v o r 
b e h a l te  u . ä .)  v o m  S ta n d p u n k te  d e r  k o m m u n a le n  B e z ie h e r  
a u s . V o m  S ta n d p u n k t  d e s  R u h r b e r g b a u e s  g e w a n n  d ie  
F ra g e  d e s  F e rn g a s a b s a tz e s  a n d e r s e i t s  u m  so  m e h r  I n t e r 
e s se , a ls  im  Z u g e  d e r  R a tio n a l i s ie ru n g  d ie  ä l t e r e n  z. T . 
z e r s t r e u te n  K o k e r e ie n  d u rc h  m o d e rn e  Z e n t r a lk o k e r e ie n  
m it s e h r  v ie l  g r ö ß e re n  K a p a z itä te n  u n d  d e r  M ö g lic h k e it  
v o n  S c h w a c h g a s v e rw e r tu n g  (V e rb u n d ö fe n )  e r s e tz t  w o r 
d e n  w a re n . Z u  d e m  D ru c k  d e r  m in d e r e n  K o h le n s o r te n  
k a m  a lso  d e r  D ru c k  e in e s  ta ts ä c h l ic h e n  u n d  p o te n t ie l le n  
G a s ü b e rs c h u s s e s , d e m  in  m a n c h e n  I n d u s t r ie z w e ig e n  e in  
a u f n a h m e fä h ig e s  A b s a tz g e b ie t  o ffe n  zu  s te h e n  sc h ie n e n . 
Z u b e s o n d e re n  E r w a r tu n g e n  in  d ie s e r  R ic h tu n g  b e r e c h 
t ig te n  E r f a h r u n g e n  in  d e n  w e i te r v e r a r b e i t e n d e n  K o n 
z e r n b e t r ie b e n ,  d e r e n  b i l l ig e  B e lie f e ru n g  m it  G a s  a u c h  
e in s  d e r  M otive  f ü r  d ie  E n tw ic k lu n g  e in e s  F e rn g a s n e tz e s  
g e w e s e n  w a r .  I n  d ie s e n  K a m p f  h in e in  s p ie l te n  n a tu r 
g e m ä ß  d ie  f is k a l is c h e n  I n te r e s s e n  d e r  K o m m u n e n  e i n e r 
s e i ts  u n d  d a s  S t r e b e n  n a c h  v e r m e h r t e r  B e h e r r s c h u n g  d e s  
M a rk te s  d e r  K o h le , d e s  K o k se s  u n d  d e r  N e b e n p ro d u k te . 
W ä h r e n d  d ie s e r  K a m p f a n d a u e r te ,  w o b e i d ie  P o s it io n e n  
s c h lie ß lic h  n e u e r  P rü f u n g  u n te r la g e n ,  e r g a b e n  s ic h  in  
d e r  P r a x i s  d ie  A n sä tz e  zu  e in e r  G a s g ro ß v e r s o rg u n g  an  
m e h r e r e n  S te l le n :  D ie  R u h rg a s  A G  b r e i t e te  s ic h , w ie  d a s  
n a h e la g ,  im  R h e in la n d  u n d  W e s tfa le n  a u s , s t ie ß  a b e r  m it 
e in e r  L e i tu n g  n a c h  H a n n o v e r  n a c h  O s te n  v o r , o h n e  d a ß  
s ic h  d ie  d a r a n  g e k n ü p f te n  w e i tg e h e n d e n  E r w a r tu n g e n  
(n a c h  H a m b u r g  u n d  B e r l in )  e r fü l l t  h a b e n .  Im  ü b r ig e n  
l ie ß  d ie  A n w e n d u n g  n e u e r  O r g a n is a t io n s p r in z ip ie n  a u c h  
n e u a r t ig e  S y s te m e  ( G ru p p e n g a s )  in  d e r  k o m m u n a le n  
S p h ä re  e n ts te h e n .  I n n e r h a lb  d e r  e in z e ln e n  S y s te m e  b i l 
d e te n  s ic h  n a tu r g e m ä ß  g e w is s e  F o rm e n  d e r  V e r b u n d w ir t 
sc h a f t  h e r a u s ,  o h n e  d a ß  e s  je d o c h  b i s h e r  zu  e in e r  V e r 
b u n d w ir ts c h a f t  z w is c h e n  so lc h e n  g r ö ß e r e n  S y s te m e n  g e 
k o m m e n  w ä re .  J e tz t  e r s t ,  m it  d e r  a u to r i tä r e n  E n ts c h e i
d u n g  ü b e r  e in e n  k ü n f t ig e n  R u h rg a s a b s a tz  im  R h e in -M a in 
g e b ie t ,  w i r d  d e r  A n s a tz p u n k t  fü r  e in e  so lc h e  V e r b u n d 
w ir ts c h a f t  g e s c h a f fe n . D ie  G a s l ie fe ru n g  d e r  R u h r  e r 
s t r e c k t  s ic h  z w a r  z u n ä c h s t  a u f  n e u  a n f a l le n d e n  in d u s t r i 
e l le n  V e r b ra u c h ,  d o ch  w o h n t d e r  E in ig u n g  z w e ife l lo s  d ie  
T e n d e n z  e in e r  k ü n f t ig e n  Z u s a m m e n a r b e i t  in n e , in  d e r

m an d a n n  die technische F o rm  e in e r  G asverbundw irt
schaft z u  erblicken hätte.

E i n  A b f a l l p r o d u k t  w i r d  H a u p t p r o d u k t
B e i d e r  V e re in ig u n g  s e in e r  A b s a tz b e m ü h u n g e n  a u f  d e n  

I n d u s t r i e b e d a r f  h a t t e  d a s  Z e c h e n g a s  z u n ä c h s t  a l l e  V o r
te i l e  e in e s  A b f a l lp ro d u k te s  f ü r  s ic h . S e in e  K a lk u la t io n  
b r a u c h te  n u r  v o n  d e m  A u fw a n d  d e s  L e i tu n g s k a p i ta l s  u n d  
d e n  V e r t r ie b s u n k o s te n  a u s z u g e h e n . D e r  G e s te h u n g s p r e is  
w a r  z u n ä c h s t  w e n ig e r  e in e  b e t r ie b s w ir t s c h a f t l ic h e  a ls  
e in e  v e r h a n d lu n g s te c h n is c h e  G rö ß e . D e r e n  u n te r s te  
G re n z e  la g  p r a k t i s c h  d o r t ,  w o  d e r  G a s e r lö s  a u f h ö r te ,  fü r  
d ie  K o k e r e ie n  e in  A n r e iz  z u r  A b g a b e  i h r e s  G a s ü b e r 
s c h u s s e s  zu  se in . D a b e i  s p ie l te n  a u c h  d ie  A u s s ic h te n  d e r  
G a s v e rw e r tu n g  in n e r h a lb  d e r  e ig e n e n  K o n z e rn e  m it. 
D ie s e  K o s te n z u s a m m e n h ä n g e  m u ß te n  s ic h  je d o c h  in  d e m  
G r a d e  ä n d e r n ,  in  d e m  d a s  F e r n g a s  a u f h ö r te ,  n u r  e in  A b 
fa ll  d e r  K o k s e rz e u g u n g  zu  s e in .  A ls  A b f a l lp ro d u k t  w a r  
d a s  Z e c h e n g a s  n u r  n a c h  M a ß g a b e  d e r  K o k s e rz e u g u n g  
l i e f e r b a r .  S o b a ld  a b e r  d ie  L ie f e r v e r p f l ic h tu n g e n  von 
Z e c h e n g a s  a u s  d e m  K o k s v e rh ä l tn is  h e r a u s w u c h s e n ,  e n t
s ta n d  d ie  M ö g lic h k e it , d a ß  zu  b e s t im m te n  Z e i te n  — u nd  
d a m it  v e r s c h ie b e n  s ic h  d ie  K a lk u la t io n s g r u n d la g e n  — 
K o k s  e r z e u g t  w e r d e n  m u ß te ,  n u r  u m  d ie  V e rp f l ic h tu n g  
d e r  G a s l ie fe r u n g  e in h a l te n  z u  k ö n n e n .  D a s  w ü r d e  z w e i
fe llo s  e in e  b e a c h t l ic h e  A n n ä h e r u n g  a n  d ie  K a lk u la t io n s 
g r u n d la g e  d e r  G a s w e r k e  b e d e u te n ,  d ie  e b e n f a l l s  d e n  
K o k s  v o n  d e r  G a s s e i te  h e r  k a lk u l ie r e n  u n d  n ic h t  w ie  d ie  
Z e c h e n  u m g e k e h r t .  P r a k t is c h  k a n n  d ie s e r  F a l l  a b e r  n u r  
b e i  d e r  D e c k u n g  v o n  L ie fe r s p i tz e n  e in t r e te n ,  d e n n  d ie  
M o n ta n in d u s tr ie  h a t  d u rc h  w ä r m e w ir ts c h a f t l ic h e  U m s te l
lu n g e n  e in  a b f e d e r n d e s  Z w isc h e n s tü c k  in  d e n  fu n k t io n e l
le n  Z u s a m m e n h a n g  v o n  K o k s -  u n d  G a s e rz e u g u n g  g e 
s c h a lte t. S ie  k a n n  i h r  S ta r k g a s a n g e b o t  in  v e r h ä l tn is 
m ä ß ig  w e i te n  G re n z e n  d a d u r c h  v o n  d e n  S c h w a n k u n g e n  
d e s  K o k s a b sa tz e s  lö se n , d a ß  s ie  m it s te ig e n d e m  F e r n g a s 
b e d a r f  fü r  d ie  U n te r f e u e ru n g  i h r e r  K o k s b a t te r i e n  G ic h t
g a s  a u s  d e n  H o c h ö fe n  u n d  a u s  m in d e r w e r t ig e n  B re n n 
s to f fe n  e r z e u g te s  G e n e r a to r g a s  h e r a n z ie h t ,  s ie  k a n n  
a u ß e r d e m  S ta r k g a s  a n  a l le n  B r e n n s te l le n  f re im a c h e n ,  an  
d e n e n  m in d e r w e r t ig e  f e s te  B re n n s to f fe  v e r w e r tb a r  s in d . 
D ie  fo lg e n d e  T a b e l le  z e ig t ,  w ie  s e h r  d ie s e  U m s te llu n g  
d e n  A n te i l  v o n  a b s a tz fä h ig e m  G a s  a n  d e r  K o k e r e ig a s e r 
z e u g u n g  v e r g rö ß e r te n .

Jahr K okereigas davon für davon für A bsatzgew innung U nterfeuerung Eigenverbrauch
in M ill. cbm in o/o in % in  °/o

1926 . . . 6 282 60,79 23,48 15,76
1929 . . . 10 370 53,79 25,22 21,86
1932 . . . 5 331 45,54 18,02 34,83
1935 . . . 8 9 5 0 39,10 13,40 46,92

D ie  Z a h le n  z e ig e n , in  w e lc h e m  M a ß e  d a s  K o k e re ig a s  
d e r  R u h r  zu  e in e m  e ig e n e n  P ro d u k t io n s z w e ig  g e w o rd e n  
is t, s ie  la s s e n  a b e r  a u c h  u n g e f ä h r  e r k e n n e n ,  w e lc h e r  B e
t r ie b s a u f w a n d  a u c h  b e i  d e n  Z e c h e n  f ü r  d ie s e  „ V e r s e lb 
s tä n d ig u n g “ e in g e s e tz t  w u rd e .  Z w e ife l lo s  l i e g t  in  ih m  
e b e n fa l ls  e in  b e a c h t l ic h e s ,  a b e r  n ic h t  ü b e r a l l  g e n a u  b e 
r e c h e n b a r e s  u n d  s e l te n  e in g e r e c h n e te s  U n k o s te n e le m e n t .  
(D ie  S c h ä tz u n g e n  d e r  I n v e s t i t io n e n  in  d e n  w ä r m e w ir t 
sc h a f t l ic h e n  A n la g e n  d e s  R u h r b e r g b a u s  — o h n e  d ie  d e r  
R u h rg a s  A G  s e lb s t  —  s e i t  A u fn a h m e  d e r  F e r n g a s e r z e u 
g u n g  g e h e n  a u f  3 50— 400 M ill. e in s c h l .  E r n e u e r u n g . )  E s 
s c h e in t ,  d a ß  d ie s e  U m s te llu n g e n  a ls  U r s a c h e  v o n  K a p i ta l -  
u n d  la u f e n d e n  B e tr ie b s u n k o s te n  n e b e n  d e n  L e i tu n g s u n 
k o s te n  n ic h t  a u s r e ic h e n d  z u r  G e l tu n g  k o m m e n . S ie  w a r e n  
f r e i l ic h  v o n  u n te r g e o r d n e te r  B e d e u tu n g ,  s o la n g e  s ie  a ls  
K o s te n b e s ta n d te i l  d e r  K o k s -  o d e r  E is e n -  u n d  S ta h le r z e u 
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g u n g  b e t r a c h te t  w e r d e n  k o n n te n . E in e  w e s e n t l ic h e  V e r 
s c h ie b u n g  m u ß  a b e r  d a n n  e in t r e te n ,  w e n n  m a n  G a s  a ls  
s e lb s tä n d ig e s  P r o d u k t  k a lk u l ie r t ,  d a n n  m ü s s e n  d ie  U n 
k o s te n  z u  e in e m  b e a c h t l ic h e n  T e il  d e n  G a s p re is  b e la s te n .

K o k e r e i g a s  d r ä n g t  z u  N e u o r d n u n g e n  
D ie  G a s v e rs o rg u n g  m it  i h r e n  s c h w e rv e rä n d e r l ic h e n  

u n d  v e r t r a g l ic h  m e is t  la n g f r i s t ig  g e b u n d e n e n  T ra n s p o r t 
w e g e n  b i ld e t  e in e n  v e rh ä l tn is m ä ß ig  fe s t  g e b u n d e n e n  
M a rk t. D a s  K o k e re ig a s  h a t  d a h e r  v o n  A n fa n g  z u s ä tz 
l ic h e n  A b s a tz  zu  e r s c h l ie ß e n  g e s u c h t, u n d  d e n  b o t  d ie  
b is h e r  v o n  d e n  k o m m u n a le n  G a s w e rk e n  w e n ig  b e a r b e i 
te te  u n d  p r e is l ic h  a u c h  w o h l v o n  d ie s e n  n ic h t  e r r e ic h 
b a re  I n d u s t r i e .  (D ie  G re n z e  d e s  a n le g b a r e n  G a s p re is e s  
l ie g t  f ü r  d ie  I n d u s t r i e  z w is c h e n  3 u n d  4  P f. je  cbm . K le i
n e r e  B e tr ie b e  s c h e in e n  a u c h  n o c h  b e i  e in e m  e tw a s  h ö h e 
re n  P r e i s  e r r e ic h b a r  zu  se in , f ü r  g r ö ß e re  W e rk e  m it  d e r  
M ö g lic h k e it d e r  E ig e n e rz e u g u n g  a u s  G e n e r a to r g a s  o d e r  
d e r  V e rw e n d u n g  a n d e r e r  W ä rm e q u e l le n  d ü r f te  e in  A n 
re iz  z u r  G a s v e rw e n d u n g  je d o c h  e r s t  b e i  4  P f. e in t r e te n  
u n d  b e i  3 P f. a u s s c h la g g e b e n d  w e rd e n .)  I n d e m  d a s  K o k e 
re ig a s  a u f  d ie s e r  L in ie  d e s  g e r in g s te n  W id e r s ta n d e s  v o r 
d ra n g , sc h u f e s  g e w is s e rm a ß e n  e in e  n e u e  G a sz o n e . D ie  
V e r le g u n g  d e s  a b s a tz p o l i tis c h e n  S c h w e rg e w ic h te s  a u f  d e n  
I n d u s t r ie b e d a r f  h a t t e  a n d e r e r s e i t s  d e n  V o r te i l ,  d a ß  d a 
m it e in e  g e w is se  k o n ju n k tu r e l le  U e b e re in s t im m u n g  z w i
sc h en  d e r  e ig e n e n , v o n  d e r  m o n ta n w ir ts c h a f t l ic h e n  E n t
w ic k lu n g  n ic h t g a n z  u n a b h ä n g ig e n  E rz e u g u n g  u n d  d e r  
E n tw ic k lu n g  d e s  I n d u s t r i e b e d a r f e s  e r r e ic h t  w u rd e . E s e r 
g a b  s ic h  f re i l ic h  a u c h , d a ß  g ro ß e  T e ile  d e s  k o m m u n a le n  
A b sa tz e s  in  d e n  A u s b a u  d e s  V e rs o rg u n g s s y s te m s  e in b e 
z o g e n  w u r d e n . I h r e  E in g l ie d e r u n g  w ie  a u c h  d ie  Z u s a m 
m e n a r b e i t  m it  d e m  a n g re n z e n d e n  L o k a lg a s b e re ic h  w a rf  
O rg a n is a t io n s f r a g e n  au f, d e r e n  v e rb u n d w ir ts c h a f t l ic h e  L ö 
su n g  d e r  g e s a m te n  G a s w ir ts c h a f t  n e u e  Im p u ls e  g e g e b e n  
h a b e n .

B e i d e r  F e s ts te l lu n g  d e s  E in f lu ss e s , d e n  d a s  Z e c h e n g a s  
a u f  d ie  E n tf a l tu n g  d e s  v e r b u n d w ir ts c h a f t l ic h e n  O rg a n is a 
t io n s p r in z ip s  g e h a b t  h a t ,  is t  z w is c h e n  d e m  v o n  ih m  d u r c h 
d r u n g e n e n  G e b ie t  u n d  d e r  „ z e c h e n g a s f r e ie n “ Z o n e , d e r  
L o k a lg a sz o n e , zu  u n te r s c h e id e n .  In  d e m  „ Z e c h e n g a s g e b ie t“ 
e rg e b e n  s ic h  v e rb u n d w ir ts c h a f t l ic h e  K o n s tru k t io n e n  a u s  
d e r  Z u s a m m e n a rb e i t  m it  d e n  lo k a le n  W e rk e n , s e i  e s  
d u rc h  d e r e n  B e lie fe ru n g  b e i  n ic h t  a u s r e ic h e n d e r  K a p a z i
tä t, s e i  e s  — u n d  d a s  i s t  d ie  R e g e l — d u rc h  ih r e  E in g l ie 
d e r u n g  in  d a s  Z e c h e n g a s sy s te m . Z u m  T e il  is t  d ie s e r  E in 
b a u  e in e  F o lg e  d e r  w a c h s e n d e n  E n tf e rn u n g  z w isc h e n  E r 
z e u g e r  u n d  A b n e h m e r , d e n n  m it  ih r  e n ts te h t  d ie  N o tw e n 
d ig k e i t ,  g e w is se  L o k a lw e rk e  a ls  S tü tz p u n k te  zu  e rh a l te n .  
D a b e i z e ig t  s ic h  e in  a l lg e m e in g ü l t ig e r  V o r te i l  d e s  U e b e r-  
g a n g e s  z u r  V e r b u n d w ir ts c h a f t :  D ie  A u s le se  d e r  le i s tu n g s 
fä h ig s te n  B e tr ie b e . G an z  f r e i  v o n  S c h la c k e n  is t  d ie s e  
A u s le se  f r e i l ic h  n ic h t , d e n n  n ic h t  im m e r  is t  d ie  te c h 
n isc h e  o d e r  w ir ts c h a f t l ic h e  G e e ig n e th e i t  e n ts c h e id e n d , 
s o n d e rn  d ie  G e g e n w irk u n g  k o m m u n a le r  I n te r e s s e n ,  b e 
so n d e rs ,  w e n n  h in te r  ih n e n  d ie  A u s s ic h t a u f  n e u e  G ro ß 
a b s c h lü s s e  m it I n d u s t r i e n  s te h t.  T y p is c h  fü r  d ie  E n tw ic k 
lu n g , d ie  so lc h e  v e rb u n d w ir ts c h a f t l ic h e n  S tü tz p u n k te  m it 
b r e i te m  N e u la n d  in  d e m  F e rn g a s s y s te m  g e n o m m e n  h a 
b e n , s in d  fo lg e n d e  Z a h le n .

G a s a b g a b e  i n  S t ü t z p u n k t s t ä  11 e n  
( in  M ill. cbm )

D u is b u rg S ta d tg a s F e rn g a s Z u sa m m e n

1928 . . . . 26,27 9,85 36,12
1930 . . . . 29,25 194,71 223,96
1932 . . . . 24,42 135,50 159,92
1934 . . . . 22,37 220,19 242,56

D ü s se ld o r f
1928 . . . . — — —
1930 . . . . 61,02 17,21 78,24
1932 . . . . 54,31 109,78 164,09
1934 . . . . 56,50 262,83 319,33

K re fe ld
1929 . . . . 19,70 — 19,70
1930 . . . . 18,80 13,53 32,34
1932 . . . . 15,00 37,18 52,18
1934 . . . . 16,17 81,58 97,75

H ie r  z e ig t  s ic h  a lso , a b g e s e h e n  v on d e r  v e rsc h ie
s ta r k e n  k o n ju n k tu re l le n  E m p f in d l ic h k e i t  v o n  S ta d t-  u n d  
F e rn g a s ,  w ie  r a s c h  d e r  F e r n g a s a b s a tz  in  d e n  „ S tü tz p u n k t
g e m e in d e n “ d e n  L o k a la b s a tz  ü b e r f lü g e l te .  D ie  E ig e n 
e r z e u g u n g  g e h t  n ic h t  n u r  a n te i l ig ,  s o n d e rn  a b s o lu t  z u 
rü c k , w e i l  f ü r  d ie  G e m e in d e n  d ie  V o r te i le  d e s  K o k e r e i 
g a s b e z u g e s  in  d e m  G ra d e  z u n e h m e n , in  d e m  s ie  in  d ie  
h ö h e r e n  L a g e n  d e r  m e n g e n m ä ß ig  a u fg e b a u te n  P r e i s 
s ta ffe l d e r  V e r t r ä g e  h in e in w a c h s e n . D ie  e ig e n e  B e tr ie b s 
g e s e lls c h a f t  e r h ä l t  d a n n  m e is t  d ie  F u n k t io n  e in e r  V e r 
te i le rg e s e l ls c h a f t .  M an  k a n n  a n n e h m e n , d a ß  e in  b e a c h t 
l ic h e r  T e il  d e r  302 V e r te i l e rw e rk e ,  d ie  in  d e n  1934 f e s t 
g e s te l l te n  1201 v o r h a n d e n e n  G a s w e rk e n  e n th a l te n  s in d , 
a u f  d ie s e  W e ise  z u s ta n d e  k a m . W a h rs c h e in lic h  b e f in d e t  
s ic h  e in e  g a n z e  R e ih e  d e r  je tz t  n o c h  a ls  S tü tz p u n k te  in  
d e m  Z e c h e n g a s sy s te m  v e r b u n d w ir ts c h a f t l ic h  a r b e i te n d e n  
W e rk e  im  A u s la u f, d a  b e i  E in t r e te n  v o n  E r n e u e r u n g s 
b e d a r f  d ie  k o m m u n a le n  V e r t r a g s p a r tn e r  s ic h  v e rm u tlic h  
e h e r  zu  e in e r  S ti l le g u n g  i h r e r  B e tr ie b e  e n ts c h l ie ß e n  
w e rd e n . D e r  v e rb u n d w ir ts c h a f t l ic h e  E in s c h la g  d e s  Z e 
c h e n g a s s y s te m s  b ra u c h t  d a d u rc h  a b e r  n ic h t  zu  v e rb la s s e n .  
V ie lle ic h t  w e r d e n  n a c h  S ti l le g u n g  so lc h e r  B e tr ie b e  s t ä r 
k e r e  S tü tz p u n k te  a n  g e e ig n e te r e n  S ta n d o r te n  e n tw ic k e lt  
w e rd e n , w o b e i s ic h  e in e  r e in e r e  v e rb u n d w ir ts c h a f t l ic h e  
M e th o d ik  in  d e r  W e ise  h e r a u s b i ld e n  k ö n n te , d a ß  in  d e r  
N äh e  d e r  Z e c h e n  fü r  d ie  S tü tz p u n k ta u s w a h l  m e h r  te c h 
n isc h e  E rw ä g u n g e n  (L a g e  d e r  S p e is e p u n k te . D r u c k v e r te i 
lu n g  u sw . m a ß g e b e n d  s in d , w ä h r e n d  im  w e i te r e n  U m 
k r e is  w ir ts c h a f t l ic h e  G e s ic h ts p u n k te  (v o r a l le m  d ie  
F ra c h t la g e )  m its p ie le n  k ö n n e n . D ie  S t r u k tu r  e in e s  s o l
c h e n  v e rb u n d w ir ts c h a f t lic h e n  A u fb a u e s  h ä n g t  f re i l ic h  s e h r  
w e i tg e h e n d  d a v o n  a b , w e lc h e  v e rb u n d w ir ts c h a f t l ic h e n  
E le m e n te  in  d e r  O rd n u n g  d e s  V e rh ä l tn is s e s  z w is c h e n  
Z e c h e n g a s  u n d  G ru p p e n g a s  w irk s a m  se in  w e rd e n .

V e r b u n d w i r t s c h a f t  a u f  d e r  G e g e n s e i t e
Im  B e g in n  d e s  Z e c h e n g a s a u fb a u e s  b e f a n d  s ic h  d ie  lo 

k a le  G a sz o n e  in  fo lg e n d e r  S i tu a t io n :  V o n  d e n  v o r h a n 
d e n e n  950 b is  1000 G a s w e rk e n  w a r e n  ü b e r  d ie  H ä lf te  
( e tw a  500) K le in b e t r ie b e ,  d ie  z u s a m m e n  n u r  4,1 vH . d e r  
G e s a m te rz e u g u n g  d e c k te n . 69 vH . w u r d e n  v o n  e tw a  50 
G ro ß b e tr ie b e n  m it  e in e r  D u rc h s c h n i t ts le is tu n g  v o n  e tw a  
40 M ill. cb m  g e d e c k t u n d  v o n  d ie s e n  h in w ie d e r u m  e r 
z e u g te n  n u r  7 m e h r  a ls  60 M ill. cbm  jä h r l ic h . I n  s e in e r  
G e s a m th e i t  g lich  d ie s e r  A u s sc h n it t  d e r  ö f fe n tlic h e n  G a s 
v e r s o rg u n g  e in e m  K o n z e rn  m it  z. T. m o d e rn e n , z. T . v e r 
a l te te n  P ro d u k t io n s e le m e n te n ,  d ie  o h n e  in n e r e n  Z u s a m 
m e n h a n g  u n d  a u c h  n ic h t  ü b e r a l l  a n  d e n  r ic h t ig e n  S ta n d 
o r te n  g ro ß  g e w o rd e n  w a re n . D ie  e r s te  A u s w irk u n g  d e s  
R u h rg a s v o rh a b e n s  w a r  z u n ä c h s t d ie  B i ld u n g  v o n  I n t e r 
e s s e n g e m e in s c h a f te n  o d e r  g a n z  a u s g e p rä g t  v e r h a n d lu n g s 
ta k t is c h e n  S c h u tz b ü n d n is s e n . A b e r  d ie  a l te  G a s w ir ts c h a f t  
sa h  s ic h  b a ld  zu  w e i te r g e h e n d e n  M a ß n a h m e n  g e z w u n g e n  
in  d e r  E rk e n n tn is ,  d a ß  d ie  Z e c h e n g a s f ra g e  fü r  s ie  e in e  
W e ttb e w e rb s f r a g e  s e in  w ü rd e .

M ö g lic h k e ite n  d e r  L e is tu n g s s te ig e ru n g  la g e n  in  d e r  B e 
se i tig u n g  d e r  P ro d u k t io n s z e r s p l i t te ru n g ,  in  d e r  Z u sa m 
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m e n fa s s u n g  d e r  E rz e u g u n g  b e i  d e n  le is tu n g s fä h ig e n  B e 
t r ie b e n  u n te r  S t i l le g u n g  d e r  v e r a l t e te n  W e rk e ,  w o b e i  d e r  
G e s ic h ts p u n k t  d e r  V e rb ra u c h s m is c h u n g  zu  n e u e n  r e g io 
n a le n  A u f te i lu n g e n  f ü h re n  k o n n te . A lle  d ie s e  M a ß n a h 
m e n  w a r e n  d u r c h fü h r b a r  g e w o rd e n ,  s e i td e m  d ie  T r a n s 
p o r te n t f e r n u n g  a u f g e h ö r t  h a t te ,  e in  H in d e r n is  fü r  d ie  
D u rc h d r in g u n g  g r ö ß e r e r  V e r s o r g u n g s g e b ie te  zu  s e in . M an 
w e iß , d a ß  s ic h  a u s  d ie s e r  N e u o rd n u n g  v e r s c h ie d e n e  v e r 
b u n d w ir ts c h a f t l ic h e  T y p e n  h e r a u s b i ld e te n :  1. D ie  V e r 
k u p p e lu n g  m e h r e r e r  W e r k e  zu  e in e r  V e r s o r g u n g s g r u p p e  
(G ru p p e n g a s e r z e u g u n g ) ,  w o b e i  d ie  s t i l lg e le g te n  B e tr ie b e  
a ls  R e s e rv e  e in g e s c h a l te t  b l ie b e n ,  2. d ie  Z u s a m m e n fa s 
s u n g  d e r  E rz e u g u n g  in  e in e r  z e n t r a le n  G r o ß g a s e r e i  ( d e 
z e n tr a le  R e g io n a lv e r s o rg u n g ) ,  3. V e rb u n d w ir ts c h a f t  z w i
sc h e n  V e r s o r g u n g s g r u p p e n  u n d  Z e n t r a lg a s e r e ie n  o d e r  
I n d u s t r i e g a s e r z e u g e r .  I n  d e m  d r i t t e n  F a l l  t r i t t  d ie  w i r t 
s c h a f t l ic h e re  G a s q u e lle  a ls  Z u s a tz l ie f e ra n t  a u f . A e h n lic h  
w ie  in  d e r  E le k tr o w ir t s c h a f t  is t  d a s  e in e  S p i tz e n l ie fe ru n g , 
a b e r  m e is t  m it  U e b e r g a n g s c h a r a k te r ,  d e n n  s ie  b e d e u te t ,  
d a ß  d ie  K a p a z itä t  d e s  G a s b e z ie h e r s  n ic h t  m e h r  a u s re ic h t ,  
d a ß  a b e r  a u c h  e in e  E r w e i te r u n g  n ic h t  m e h r  w ir ts c h a f t l ic h  
w ä re . A b g e s c h r ie b e n e  A n la g e n  m it  g e r in g e n  f ix e n  K o s te n  
k ö n n e n  so  n o c h  e in ig e  Z e i t  m ita rb e i te n .

V o r b e l a s t u n g e n  u n d  A n t r i e b e
Z w isc h e n  E r k e n n tn is  u n d  E n ts c h lu ß  la g e n  f re i l ic h  in  

d e r  L o k a lg a sz o n e  n ic h t  g e r in g e  H in d e rn is s e .  D ie  E n t 
s c h e id u n g  ü b e r  B e tr ie b s e rh a l tu n g  o d e r  S t i l le g u n g  w a r  
z w a r  in  d e m  K r e is  d e r  lo k a le n  G a s e rz e u g e r  f r e iw i l l ig e r  
a ls  d o r t ,  w o  d a s  K o k e re ig a s  d r ä n g te  o d e r  w a rb ,  d e r  f re ie  
E n ts c h lu ß  f ie l  h i e r  a l le r d in g s  a u c h  s c h w e re r ,  w e il  s e l te n  
d ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  V o r-  u n d  N a c h te ile  d e r  Z u s a m m e n 
sc h lü s se  k l a r  n a c h w e is b a r  w a r e n ,  w e il  lo k a le  R iv a l i tä te n  
u n d  f is k a lis c h e  I n te r e s s e n  d ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  M a ß s tä b e  
o ft v e r z e r r t e n .  W ie  s e h r  d ie s e  E n ts c h e id u n g e n  d u rc h  d ie  
U e b e r s c h n e id u n g  v o n  w ir ts c h a f t l ic h e n  u n d  k o m m u n a l
p o li t is c h e n  E n tw ic k lu n g s re ih e n  g e h e m m t s in d , z e ig e n  d ie  
ja h r e la n g e n  A u s e in a n d e r s e tz u n g e n  im  R h e in -M a in -G e b ie t. 
V e r h ä l tn is m ä ß ig  s e l te n  r e i f e n  a u s  so lc h e n  I n te r e s s e n 
k ä m p fe n  K o n s tr u k t io n e n  h e r a u s  w ie  e tw a  d ie  V e r b in 
d u n g  v o n  M ainz  u n d  W ie s b a d e n , w o  f re i l ic h  e in e  Z u sa m 
m e n fa s s u n g  n a h e la g :  D ie  S t i l le g u n g  d e s  v e r a l te te n  W ie s 
b a d e n e r  W e r k e s  e rm ö g lic h te  d ie  A u s n u tz u n g  d e r  a u f  
48 M ill. cbm  b e m e s s e n e n  M a in z e r  K a p a z itä t  m it  40 M ill. 
s ta t t  v o r h e r  20  M ill. A u c h  d ie s e r  V e re in ig u n g  w a r e n  
j a h r e la n g e  V e r h a n d lu n g e n  m it  a n d e r e n  I n te r e s s e n g r u p 
p e n  (R u h rg a s , M a in g a s , H e k o g a )  v o ra n g e g a n g e n .

A m  g ü n s t ig s te n  w a r e n  d ie  V o r a u s s e tz u n g e n  f ü r  d ie  A n 
w e n d u n g  d e r  n e u e n  V e r s o r g u n g s p r in z ip ie n  d o r t ,  w o  b e 
r e i t s  K a p i ta lb e z ie h u n g e n  ü b e r  z u s a m m e n h ä n g e n d e  V e r 
s o r g u n g s rä u m e  h in w e g  b e s ta n d e n ,  a ls o  in  d e r  p r iv a t -  
o d e r  g e m is c h tw ir ts c h a f t l ic h e n  S p h ä re . I n  i h r  h a t  d ie  
G a s v e rs o rg u n g  n o c h  im m e r  d ie  s tä rk s te n  U n te rn e h m e r  
r is c h e n  A n r e g u n g e n  e m p fa n g e n , in  i h r  z e ig t  s ic h  a u c h  
d ie  r e in s te  V e r w irk l ic h u n g  d e r  r e g io n a le n  V e r s o r g u n g s 
id e e . Z w e ife llo s  w i r k t  d a b e i  a u ß e r  g r ö ß e re m  E r f a h r u n g s 
g u t  a u c h  d ie  T a ts a c h e  m it, d a ß  d e r  S p ie l r a u m  d e r  R is ik o 
m a r g e  h i e r  g r ö ß e r  s e in  k a n n  a ls  b e i  d e n  d u rc h s c h n i t t l ic h  
m it  s c h w ä c h e re n  R e s e rv e n  u n d  s t ä r k e r e n  ö f fe n tl ic h e n  
B in d u n g e n  a r b e i t e n d e n  f is k a l is c h e n  B e tr ie b e n .  W ie  s e h r  
s ic h  d ie s e  d e r  P r iv a tw ir t s c h a f t  e ig e n tü m lic h e  U n te r n e h 
m e r in i t i a t iv e  in  d e r  lo k a le n  G a s v e rs o rg u n g  a ls  f o rm 
b i ld e n d e  K r a f t  e rw ie s , z e ig t  d e r  A u fb a u  d e r  G r o ß g a s e r e i  
M itte ld e u ts c h la n d  a m  A b s tie g  d e s  M it te l la n d k a n a ls  d u rc h  
D e s s a u e r  G a s  u n d  ö f fe n tl ic h e  K ö rp e rs c h a f te n . D ie s e s  
W e rk ,  d e s s e n  L e i tu n g e n  in  d e r  S ü d o s tr ic h tu n g  b is  n a c h  
L e ip z ig  u n d  n a c h  N o rd o s t b is  in  d ie  N ä h e  v o n  B e r l in

re ic h e n ,  d e m o n s tr i e r t  d ie  M ö g lic h k e ite n  d e r  r e g io n a le n  
F e r n g a s v e r s o r g u n g  v o n  e in e m  w ir ts c h a f t l ic h  r ic h t ig  e r 
fa ß te n  S ta n d o r t  a u s . S e in e  s. Z t. d e u t l ic h  d e m  F e r n g a s  
e n tg e g e n g e r ic h te te  G rü n d u n g  s e tz te  f r e i l ic h  a u c h  e in e  
R o h s to f fg ru n d la g e  v o ra u s ,  d ie  e in e m  w e n ig e r  m it  d e n  
B e z ie h u n g e n , E r f a h r u n g e n  u n d  M itte ln  e in e s  G ro ß k o n 
z e rn s  a u s g e s ta t t e te n  U n te r n e h m e n  w a h r s c h e in lic h  v e r 
s a g t  g e b l ie b e n  w ä re .  D e s s a u e r  G a s  h a t  b e k a n n t l ic h  
s. Z t. d ie  Z e c h e  W e s tfa le n  im  H in b l ic k  a u f  d ie s e  G a s p lä n e  
e r w o rb e n  u n d  n ic h t  o h n e  K a m p f  f ü r  d e n  M a g d e b u rg e r  
V e r b ra u c h  d a s  S e lb s tv e r b r a u c h s r e c h t  e r la n g t .

A u c h  d ie  T h ü r in g e r  G a s g e s e l ls c h a f t  h a t  v e r h ä l tn is 
m ä ß ig  ra s c h  ih r e  m i t te ld e u ts c h e n  B e te il ig u n g e n  in  G ru p 
p e n g a s s y s te m e  e in o r d n e n  k ö n n e n  u n te r  S t i l le g u n g  ä l t e r e r  
B e tr ie b e  u n d  z. T . V e r b e s s e r u n g  u n d  A u s b a u  b e s te h e n d e r  
A n la g e n . W e n n  v o r  a l le m  d u rc h  d ie  A n r e g u n g e n  d e r  
G a s k o n z e rn e  in  d e m  m i t te ld e u ts c h e n  R e v ie r  d ie  v e rb u n d -  
w ir ts c h a f t l ic h e  N e u o rd n u n g  a m  w e i te s te n  v o r d r a n g  (G as
f e rn v e r s o rg u n g  H a lle , G a s f e r n v e r s o r g u n g  T h ü r in g e n , 
L a n d e s v e r s o rg u n g  S ü d -N ie d e rs a c h s e n ) ,  so  w a r e n  d ab e i 
z w e i T a ts a c h e n  e n ts c h e id e n d :  1. D ie  K o n z e rn v e r f le c h tu n g  
z a h l r e ic h e r  L o k a lg a s w e r k e  s c h a l te te  d ie  im  K r e is  se lb 
s tä n d ig e r  K o m m u n a lw e r k e  a u f t r e te n d e n  W id e rs tä n d e  
g e g e n  e in e  v e rb u n d w ir ts c h a f t l ic h e  E in o r d n u n g  a u s , 2. d ie  
M ö g lic h k e it  v o n  a n d e r e n  L ö su n g e n  (w ie  e tw a  A n le h n u n g  
an  Z e c h e n g a s )  k o n n te  d o r t  n ic h t  v e r z ö g e r n d  w ir k e n .  
V ie lle ic h t  w a r  d ie  A b s e i t ig k e i t  v o n  d e n  A u s s t r a h lu n g e n  
d e r  K o k e r e ig a s e x p a n s io n  ü b e r h a u p t  e in e  w e s e n t l ic h e  
V o rb e d in g u n g  f ü r  d ie  R e ife  r e g io n a le r  V e r b u n d g a s p lä n e .  
B r e i t  g e s p a n n te  G r u p p e n b i ld u n g e n  o d e r  n e u e  V e r s o r 
g u n g s z e n t ra le n  k a m e n  z. B. im  A b s a tz b e re ic h  d e s  R u h r 
g a s e s  n ic h t  m e h r  z u s ta n d e ,  a u c h  d o r t  n ic h t ,  w o  ä h n lic h e  
V o r a u s s e tz u n g e n  fü r  i h r e n  A u fb a u  w ie  in  M a g d e b u rg  b e 
s ta n d e n . B e z e ic h n e n d  is t  d a s  S c h ic k s a l  d e r  G a sp lä n e  
d e r  S tä d te  K ö ln  u n d  F r a n k f u r t ,  d ie  n a c h  d e m  E rw e r b  d e r  
a l le r d in g s  u n v e r r i t z te n  R o s s e n ra y -K o h le n fe ld e r  in  U e b e r-  
e in s t im m u n g  m it  d e n  m it te ld e u ts c h e n  N e u b i ld u n g e n  zu 
s te h e n  s c h ie n e n . M an w e iß ,  d a ß  K ö ln  s ic h  d a n n  u n te r  
S t i l le g u n g  s e in e s  G a s w e r k e s  d e r  R u h r g a s  a n sc h lo ß .

U n b e s t i m m t e  E  n  d  f o  r  m
Im  g ro ß e n  Z u s a m m e n h a n g  z e ig t  s ic h  a ls o  fo lg e n d e s  

B ild : K o k e r e ig a s  b i ld e t  v e r b u n d w ir ts c h a f t l ic h e  F o rm e n  
d o r t  h e r a u s ,  w o  d ie  S t i l le g u n g  d e r  lo k a le n  G a s w e rk e  
n ic h t  o d e r  n o c h  n ic h t  z w e c k m ä ß ig  is t , a u f  d e r  a n d e re n  
S e ite  e n tw ic k e ln  d ie  l e i s tu n g s fä h ig e n  r e g io n a le n  G a s
e r z e u g e r  e ig e n e  v e r b u n d w ir ts c h a f t l ic h e  M e th o d e n . W enD 
in  d e r  E r ö r t e r u n g  ü b e r  d ie  v o r te i lh a f te s te  A r t  d e r  G a s
v e r s o r g u n g  in  l e tz te r  Z e it  d e r  G e d a n k e  e in e r  „ e in h e i t 
l ic h e n  R e ic h s g a s w ir ts c h a f t“ d e u t l i c h e r  h e r v o r t r i t t ,  d a n n  
s p ie l t  d a b e i  d e r  v e r b u n d w ir ts c h a f t l ic h e  R e if e g r a d  m it, 
d e n  e in z e ln e  r e g io n a le  u n d  v o r  a l le m  d ie  z e n tr a l is t is c h e  
K o k e r e ig a s v e r s o rg u n g  e r r e ic h t  h a b e n .  M an  h ä l t  o ffe n 
b a r  d ie  v e r b u n d w ir ts c h a f t l ic h e  O b e r s tu f e  ( a lso  e in e  v e rd -  
b u n d w ir ts c h a f t l ic h e  Z u s a m m e n a r b e i t  g r ö ß e r e r  V e r s o r 
g u n g s g e b i ld e )  d ie  F o r d e r u n g  d e s  R e ic h s e n e rg ie g e s e tz e s  
n a c h  „ S ic h e r h e i t  u n d  B il l ig k e i t“ d ie  u m f a s s e n d s te  E r fü l
lu n g  f in d e n  k a n n .

D ie  b i s h e r ig e n  E r f a h r u n g e n  s c h e in e n  f ü r  e in e  L ö su n g  
m it  w e i tg e h e n d e r  E in s c h a l tu n g  d e s  K o k e r e ig a s e s  z u  s p r e 
c h e n :  B e is p ie le  v o n  U m s te llu n g e n  v o n  K o m m u n a lg a s  a u f  
K o k e r e ig a s  u n t e r  S t i l le g u n g  lo k a le r  W e r k e  o d e r  V e r 
z ic h t a u f  K a p a z i t ä t s e r w e i te r u n g  z e ig e n  s ic h  n ic h t  n u r  im  
B e re ic h  d e s  R u h rg a s e s .  S te t t in  h a t  s e in e  V e r s o r g u n g  
g a n z  a u f  d a s  zu  d ie s e m  Z w e c k e  a u s g e b a u te  H o c h o fe n 
w e r k  L ü b e c k  u m g e s te l l t ,  B re m e n  b e z ie h t  v o n  d e r  N o rd 
d e u ts c h e n  H ü tte ,  H i ld e s h e im , n a c h  A b le h n u n g  d e r  w e n i 
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g e r  g ü n s t ig e n  A n g e b o te  d e s  L in d e n e r  W e rk e s  v o n  D e s 
s a u e r  G a s  v o n  d e r  I l s e d e r  H ü tte .  A n d e r e r s e i t s  k o n n te  
d a s  K o k e r e ig a s  d e r  S a a r h ü t te n  w e i tg e h e n d  L o k a lg a s  v e r 
d r ä n g e n .  E in e  ä h n l ic h e  E n tw ic k e lu n g  v o llz ie h t  s ic h  in  
O b e rs c h le s ie n , w o  a u f  d e r  e in e n  S e i te  d ie  k o m m u n a le  
E rz e u g u n g  in  G r o ß g a s w e rk e n  z u s a m m e n g e fa ß t w ird ,  w ä h 
r e n d  v o n  d e n  z u s a m m e n g e s c h lo s s e n e n  Z e c h e n  d e s  W al-  
d e n b u r g e r  G e b ie te s  a u s  e in e  z e n t r a le  K o k e r e ig a s o rg a n i 
sa t io n  v e r s u c h t  w ir d .  A b e r  a l le  d ie s e  U e b e r la g e r u n g e n  
d e r  lo k a le n  V e r s o r g u n g s g e b ie te  m it  K o k e re ig a s  h a b e n  
n ic h t  e n d g ü l t ig  d ie  T h e s e  w id e r le g e n  k ö n n e n , d a ß  e ilte  
r e g io n a le  V e r s o rg u n g , a n  d e m  w ir ts c h a f t l ic h s te n  S ta n d 
o r t  a u fg e b a u t  u n d  v o n  d e m  g le ic h e n  K o h le n g r u n d p re is  
a u s g e h e n d ,  e in e n  V e rg le ic h  m it  d e r  W ir ts c h a f t l ic h k e it  
d e r  K o k e re ig a s v e r s o rg u n g  ü b e r  w e i te  S tre c k e n  h in w e g  
n ic h t z u  s c h e u e n  h a t .  V o ra u s s e tz u n g  d a f ü r  i s t  f re i l ic h , 
d aß  in  d ie  S e lb s tk o s te n  d e s  K o k e re ig a s e s  a u c h  d ie  U n 
k o s te n  d e r  w ä r m e w ir ts c h a f t l ic h e n  U m s te llu n g e n  u n d  d e r  
E in r ic h tu n g e n  f ü r  d ie  A n l ie f e ru n g  (R e in ig u n g , D ru c k 
r e g e lu n g )  h in e in g e r e c h n e t  w e rd e n ,  d a ß  a lso  d ie  K a lk u 
la t io n  v o n  d e m  G a s  a ls  e in e m  H a u p tp r o d u k t  a u s g e h t.  
E in  a n d e r e s  i s t  d a b e i  zu  b e a c h te n :  W ä h r e n d  G a s  im  B e rg 
b a u , w ie  g e z e ig t  w u rd e ,  m e h r  u n d  m e h r  zu  e in e m  H a u p t
p r o d u k t  g e w o r d e n  is t , n e ig e n  d ie  G a s w e rk e  d a z u , d u rc h  
A u s b a u  ih r e s  B e ip ro d u k te n g e s c h ä f te s  d a s  G a s  in  d e n  
z w e ite n  R a n g  t r e te n  zu  la s s e n . U n d  in  d ie s e r  D re h u n g  
l ie g e n  M ö g lic h k e ite n  e in e r  K o s te n re c h n u n g , d ie  d a s  W e tt
b e w e r b s v e rh ä l tn is  e rh e b l ic h  v e r ä n d e r n  m u ß . E s  m ü ss e n  
b e i  e in e r  V e r s tä r k u n g  d e s  A n te i ls  d e r  B e ip ro d u k te  a n  d e r  
G a s e rz e u g u n g  (w ie  s ie  e tw a  d u rc h  d a s  S c h w e fe lv e r fa h 
r e n  e r r e ic h t  w ird )  a u c h  f ra c h tl ic h e  V e r s c h ie b u n g e n  in  
d e r  P r e is b i ld u n g  e in t r e te n ,  d ie  e s  v ie l le ic h t  v o r te i lh a f te r  
e r s c h e in e n  la s s e n , in  b e s t im m te r  E n tf e r n u n g  v o n  d en  
Z e c h e n  d ie  K o h le  zu  v e r k o k e n  u n d  v o n  d o r t  a u s  G a s  zu 
v e rk a u fe n ,  a ls  G as d o r th in  zu  le i te n  u n d  d ie  ü b r ig e n  B e i
p r o d u k te  (e in sc h l. K o k s  80 vH . d e s  V e r a r b e i tu n g s w e r te s  
d e r  K o h le )  n a c h z u s c h ic k e n . D e r a r t ig e  E rw ä g u n g e n  
k ö n n te n  d ie  U r s a c h e  e in e r  B e s c h rä n k u n g  d e s  K o k e r e i 
g a s e s  in  g e w is s e n  G e b ie te n  s e in , w e n n  n ic h t  a n d e r e  
k o h le n p o l i t is c h e n  G rü n d e  — u n d  d a s  k ö n n e n  m o n o p o l
p o li t is c h e  s e in  — z u rV e r w irk l ic h u n g  a n d e r e r  a ls  v e r s o r 
g u n g s w ir ts c h a f t l ic h e r  Z ie le  d rä n g e n .  E s  w ä re  d a n n  e in e  
d a u e r h a f te  v e rb u n d w ir ts c h a f t l ic h e  A rb e i ts te i lu n g  d e n k 
b a r ,  d ie  w e s e n t l ic h e  T e ile  d e r  lo k a le n  V e r s o rg u n g  a ls  
w ir ts c h a f t l ic h  t r a g fä h ig e  S tü tz p u n k te  b e s te h e n  lä ß t .  E in e  
a n d e r e  F r a g e  is t ,  ob  n ic h t  e in e  D e z e n tr a l is a t io n  d e r  B e i- 
p ro d u k te n g e w in n u n g  d ie  E rh a l tu n g  u n d  F ö rd e ru n g  d e r  
lo k a le n  S tü tz p u n k te  w ü n s c h e n s w e r t  m a c h t. I n  d ie  E r 
ö r te r u n g  d ie s e r  F r a g e  sp ie le n  f re i l ic h  so  v ie le  a l lg e m e in 
w ir ts c h a f t l ic h e  u n d  v o r  a l le m  e n tw ic k lu n g s p o li t is c h e  G e
s ic h ts p u n k te  h e r e in ,  d a ß  ih r e  L ö su n g  z u r  Z e it  n ic h t  ü b e r 
s e h b a r  is t . T a ts a c h e  i s t  ja , d a ß  g e r a d e  b e i  d e n  E n tw ic k 
lu n g s a rb e i te n  d ie  K o k e r e iv e r b u n d w ir ts c h a f t  m it  ih r e m  
te c h n is c h e n  E r f a h r u n g s g u t  u n d  d e r  s t a r k e n  F u n d ie r u n g  
i h r e r  F o rs c h u n g s a rb e i te n  e in e n  w e i te n  V o r s p ru n g  h a t ,  
T a ts a c h e  i s t  a b e r  a u c h , d a ß  d ie s e r  V o r s p ru n g  A n la ß  zu  
e in e r  Z u s a m m e n a r b e i t  z w isc h e n  d e n  T rä g e r n  v o n  K o k e 
r e ig a s  u n d  L o k a lg a s  g e b e n  k ö n n te . D a s  w ä r e  V e r 
b u n d w i r t s c h a f t  a u f  e i n e r  h ö h e r e n  E b e n e .
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L u tte r ,  R ., G e h e im e r  R e g ie ru n g s ra t ,  D i r e k to r  im  R e ic h s 

p a te n ta m t  i. R .:  P a t e n t g e s e t z  v o m  5. M ai 1936. — 
Z e h n te ,  v ö llig  n e u b e a r b e i t e te  A u f la g e  u n te r  M itw irk u n g  
v o n  P a te n ta n w a l t  D r . 0 .  E r m e s l e b e n .  Mi t  G e 
b r a u c h s m u s t e r g e s e t z  v o m  5. M ai 1936, e r l ä u t e r t

v on  D r . ju r .  A le x a n d e r  E l s t e r ,  V e r la g s d i r e k to r .  — B e r 
l in  u n d  L e ip z ig :  W a l te r  d e  G r u y te r  u . Co. 1936. T a sc h e n 
fo rm a t,  X II/7 0 1  S e ite n , g e b . 1 2 , -  RM.

D e r  in  d e r  p a te n t r e c h t l ic h e n  P r a x i s  b e s te n s  e in g e f ü h r te  
K o m m e n ta r  i s t  in  s e in e r  z e h n te n  A u f la g e  a u f  d e r  B a s is  
d e s  n e u e n  P a te n tg e s e tz e s  fa s t g le ic h z e it ig  m it  d e m  I n 
k r a f t t r e te n  d e s  G e s e tz e s  e r s c h ie n e n .  D a s  is t  g u t  so , d e n n  
d e r  p a te n t r e c h t l ic h e  P r a k t ik e r  k a n n  d ie s e n  K o m m e n ta r  
a u f  s e in e m  S c h re ib tis c h  n ic h t  m is s e n . D e r  K o m m e n -  
t a  r  L  u  11 e  r  is t  d a s  W e rk  e in e s  e r f a h r e n e n  S a c h k e n n e r s ,  
d e r  in  v ie l j ä h r ig e r  P r a x i s  im  R e ic h s p a te n ta m t a n  d e r  e in 
s c h lä g ig e n  R e c h ts e n tw ic k lu n g  in  n ic h t  g e r in g e m  M a aß e  
b e te i l ig t  is t . D ie s e r  U m s ta n d  b ü r g t  d a fü r ,  d a ß  in  d e m  
K o m m e n ta r  d ie  p r a k t i s c h e n  F o rd e ru n g e n  d e s  L e b e n s  im  
V o r d e rg r u n d  s te h e n . D e r  K o m m e n ta r  is t  e in  P r a k 
t i k e r - K o m m e n t a r  i m  b e s t e n  S i n n e ,  w is s e n 
s c h a f t l ic h e  E r f a s s u n g  d e s  M a te r ia ls , v e r a n tw o r tu n g s 
b e w u ß te  D a r s te l lu n g ,  k l a r  u n d  le ic h tv e r s tä n d l ic h .  D ie s e  
K e n n z e ic h e n  s in d  a u c h  in  d e m  v o r l ie g e n d e n  W e r k e  g e 
w a h r t .  L i t e r a tu r  u n d  R e c h ts p re c h u n g  s in d  w e i tg e h e n d  
h e ra n g e z o g e n . D a s  W e rk  u m fa ß t d a s  P a te n tg e s e tz ,  z u 
n ä c h s t  im  Z u sa m m e n h a n g , u n d  a n s c h l ie ß e n d  im  K o m 
m e n ta r  e n ts p re c h e n d  d e n  s ie b e n  A b s c h n i t te n  d e s  G e 
se tz e s . D a n n  fo lg t d a s  G e b ra u c h s m u s te rg e s e tz  in  d e r 
s e lb e n  A n o rd n u n g . U n d  sc h lie ß lic h  s in d  in  e in e m  A n h a n g  
d ie  G e se tz e , B e k a n n tm a c h u n g e n  u n d  V e ro rd n u n g e n  w ie 
d e rg e g e b e n ,  d ie  in  V e rb in d u n g  m it  d e m  P a te n tg e s e tz  
s te h e n . So z. B. d a s  G e s e tz  ü b e r  d ie  p a te n ta m tl ic h e n  
G e b ü h re n , d ie  V e r o rd n u n g  ü b e r  d a s  B e ru fu n g s v e r f a h re n  
b e im  R e ic h sg e r ic h t  in  P a te n ts a c h e n ,  d ie  V e r o rd n u n g  ü b e r  
d ie  Z u w e is u n g  d e r  P a te n ts t r e i t s a c h e n  a n  d ie  L a n d 
g e r ic h te ,  d ie  A n m e ld e b e s t im m u n g e n  fü r  P a te n te ,  — d ie  
f ü r  G e b ra u c h s m u s te r  s in d  b e i  § 2 d e s  G eb rM G , a b g e 
d r u c k t ;  f e r n e r  d ie  B e s tim m u n g e n  ü b e r  d ie  N e n n u n g  d e s  
E r f in d e rs ,  d a s  M e rk b la tt  f ü r  P a te n ta n m e ld e r ,  d a s  V e r 
z e ic h n is  d e r  P a te n tk la s s e n ,  d ie  V e rö f fe n tl ic h u n g e n  d e s  
R e ic h s p a te n ta m te s , d a s  G e se tz , b e tr e f f e n d  d e n  S c h u tz  von  
E rf in d u n g e n , M u s te rn  u n d  W a re n z e ic h e n  a u f  A u s s te l lu n 
g e n , d ie  B u n d e s ra ts b e k a n n tm a c h u n g  ü b e r  d e n  A u s sc h lu ß  
d e r  O e ffe n tlic h k e it  f ü r  P a te n te  u n d  G e b ra u c h s m u s te r ,
u . a .  m .; s c h lie ß lic h  fo lg e n  d ie  V ö lk e r re c h t l ic h e n  V e r trä g e ,  
so  z .B . d ie  P a r i s e r  V e r b a n d s ü b e re in k u n f t ,  d a s  U e b e re in -  
k o m m e n  z w is c h e n  d e m  D e u ts c h e n  R e ic h  u n d  d e r  S c h w e iz  
b e tr e f f e n d  d e n  g e g e n s e i t ig e n  P a te n t- ,  M u s te r-  u n d  M a r
k e n s c h u tz , d a s  A b k o m m e n  z w is c h e n  d e m  D e u ts c h e n  R e ic h  
u n d  d e n  V e r e in ig te n  S ta a te n  v o n  A m e r ik a ,  b e tr e f f e n d  
d e n  g e g e n s e i t ig e n  g e w e rb l ic h e n  R e c h tssc h u tz , d e r  V e r 
t r a g  z w isc h e n  d e m  D e u tsc h e n  R e ic h  u n d  d e r  U n io n  d e r  
S o z ia l is t is c h e n  S o w je t-R e p u b lik e n , d a s  d e u ts c h -g r ie c h is c h e  
A b k o m m e n  w e g e n  A u fh e b u n g  d e s  A u s fü h ru n g sz w a n g e s  
fü r  E r f in d u n g s p a te n te ,  d a s  U e b e re in k o m m e n  z w isc h e n  
d e m  D e u ts c h e n  R e ic h  u n d  d e r  R e p u b lik  O e s te r re ic h  ü b e r  
F ra g e n  d e s  g e g e n s e i t ig e n  g e w e rb l ic h e n  R e c h ts s c h u tz e s  
u n d  d e s  g e g e n s e i t ig e n  S c h u tz e s  d e s  U r h e b e r r e c h ts ;  u n d  
s c h lie ß lic h  d a s  A b k o m m e n  z w isc h e n  d e m  D e u ts c h e n  R e ic h  
u n d  d e m  K a is e r r e ic h  P e r s ie n  ü b e r  d e n  S ch u tz  v o n  E r f in 
d u n g s p a te n te n ,  F a b r ik -  o d e r  H a n d e ls m a rk e n ,  v o n  H a n 
d e ls n a m e n  u n d  M u s te rn  so w ie  v o n  W e rk e n  d e r  K u n s t  
u n d  L i te r a tu r .  — D ie se  A u fz ä h lu n g  g ib t  sc h o n  e in e n  
B lick  ü b e r  d ie  F ü l le  d e s  G e b o te n e n ;  d a s  W e rk  is t  so  
e rsc h ö p fe n d , d a ß  e s  a ls  N a c h s c h la g e w e rk  a l le s  d a s  b ie te t ,  
w a s  z u r  E r le d ig u n g  v o n  A n g e le g e n h e ite n  d e s  P a te n t-  u n d  
G e b rä u c h s m u s te r re c h ts  g e f o rd e r t  w e rd e n  k a n n . D e m  
B u c h e  is t  w e it  ü b e r  d ie  K r e is e  d e r  D ip lo m in g e n ie u re  h in 
a u s  d ie  w e i te s te  V e r b re i tu n g  zu  w ü n s c h e n .

A l e x a n d e r L a n g .
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H o p f, D r . L u d w ig , P ro f e s s o r  in  A a c h e n :  M a t e r i e  
u n d  S t r a h l u n g  (K o rp u s k e l  u n d  F e ld ) .  30. B a n d  
d e r  R e ih e  „ V e r s tä n d lic h e  W is s e n s c h a f t“ . B e r l in :  J u l iu s  
S p r in g e r  1936. V I I I /1 6 2  S e ite n , 56 A b b i ld u n g e n , K l. 8*>, 
g e b . 4 ,80  RM.

D e r  V e r f a s s e r  u n te r n im m t d ie  A u fg a b e , d a s  K a p ite l  
„ M a te r ie  u n d  S t r a h lu n g “ d e m  a l lg e m e in  in te r e s s ie r te n  
L e s e r  „ v e r s tä n d l ic h “ zu  m a c h e n . D ie s e n  a n  s ic h  sch o n  
s c h w ie r ig e n  S to ff d e r  th e o r e t i s c h e n  P h y s ik  so  zu  b e h a n 
d e ln , d a ß  e r  o h n e  e r h e b l ic h e s  V o rw is s e n , in s b e s o n d e r e  
a u c h  m a th e m a tis c h e  K e n n tn is s e ,  ta ts ä c h l ic h  e r f a ß t  u n d  
v e r a r b e i te t  w e r d e n  k a n n , e r s c h e in t  a ls  k a u m  lö s b a re  
A u fg a b e . U n d  w e n n  d ie  R e ih e , d e r  d a s  v o r l ie g e n d e  
B u ch  e in g e o r d n e t  is t ,  a ls  „ V e r s tä n d lic h e  W is s e n s c h a f t“ 
e m p fo h le n  w ird ,  so  t r if f t  d a s  a u f  d a s  B u c h  n u r  m it  e in e r  
E in s c h rä n k u n g  zu , a u f  d ie  d e r  V e r fa s s e r  a u c h  n o tw e n 
d ig e r w e is e  in  s e in e r  „ V o r b e m e r k u n g “ h in w e is t :  d ie  D a r 
s te llu n g  w ü r d e  n ic h t ü b e r  d ie  A n f a n g s g rü n d e  h in a u s 
k o m m e n , w e n n  n ic h t  d o ch  g e w is s e  V o ra u s s e tz u n g e n  g e 
m a c h t w e r d e n .  A ls  so lc h e  w e r d e n  f ü r  d e n  L e s e r  a ls  
n o tw e n d ig  a n g e f ü h r t :  n a tu rw is s e n s c h a f t l ic h e s  D e n k e n
u n d  V e r s tä n d n is  f ü r  d ie  G r u n d ta ts a c h e n  d e r  P h y s ik . 
W e r  d ie s e  V o ra u s s e tz u n g e n  e r fü l l t  u n d  d a z u  d a s  e rn s te  
B e m ü h e n  h a t ,  in  d e n  S to ff e in z u d r in g e n ,  s ic h  v o n  d e n  
a u c h  d a n n  a u f t r e te n d e n  S c h w ie r ig k e i te n  n ic h t  e n tm u t i 
g e n  lä ß t ,  d e r  w ir d  v o n  d ie s e m  B u c h e  a u f  G ru n d  d e r  
m e is te r l ic h e n  S to f fb e h a n d lu n g  d u rc h a u s  b e f r ie d ig t  se in , 
e in e n  t ie f e n  E in b lic k  in  d ie s e s  G e b ie t  d e r  P h y s ik  g e 
w in n e n , d e s s e n  A u s s t r a h lu n g e n  w e it  in  a n d e r e  G e b ie te  
h in e in w ir k e n .

D ie  S c h w ie r ig k e i te n ,  d ie  fü r  d e n  L e s e r  o h n e  t ie f e re  
V o rk e n n tn is s e  g e l te n , tr e f f e n  fü r  d e n  a k a d e m is c h e n  I n 
g e n ie u r  z w a r  n ic h t  zu , e s  w ä r e  a b e r  e in  I r r tu m , a n z u 
n e h m e n , d a ß  ih m  d ie s e s  B u ch  n ic h ts  g e b e n  k ö n n te , o d e r  
d a ß  e s  f ü r  ih n  e in e  „ le ic h te  L e k tü r e “ w ä re .  N ich t e in 
m a l d a s  e r s te  K a p i te l ,  in  d e m  d ie  p h y s ik a lis c h e n  (u n d  
m e c h a n is c h e n )  G ru n d g e s e tz e  d a r g e s te l l t  w e rd e n ,  so llte  
e r  ü b e r s c h la g e n ,  sc h o n  u m  d e s  G e n u s se s  d e r  a l lg e m e in 
v e r s tä n d l ic h e n  D a r s te l lu n g e n  w il le n ;  a b e r  a u c h  d e s 
w e g e n , w e il  so  d e r  F a d e n  zu  d e n  s c h w ie r ig e r e n  K a p ite ln  
g e k n ü p f t  b le ib t .  U n d  d ie s e  w e r d e n  g e r a d e  d e m  I n g e n ie u r ,  
d e r  a llz u  s e h r  o d e r  a l lz u  le ic h t  in  d e n  e n g e r e n  R a h m e n  
s e in e s  S p e z ia lfa c h e s  e in g e s p a n n t  is t ,  s e h r  v ie l  zu  g e b e n  
h a b e n .  I n s b e s o n d e re  w ir d  ih n  d a s  S tu d iu m  d ie s e s  a u s 
g e z e ic h n e te n  B u c h e s  a n r e g e n ,  t i e f e r  in  d e n  S to ff  e in z u 
d r in g e n .  K . F . S te in m e tz .

Zeitschriften:
D e r  N a tu r fo r s c h e r  v e r e in t  m it  N a t u r  u n d  T e c h 

n i k .  — D e z e m b e rh e f t :  38 T e x ts e i te n  m it  26 A b b i ld u n 
g e n  u n d  2 B ild ta fe ln . P r e i s  v ie r te l jä h r l ic h  RM 2,50, E in 
z e lh e i t  RM 1,— . P ro b e h e f t  k o s te n lo s !  — H u g o  B e rm ü h le r  
V e r la g , B e r l in -L ic h te r fe ld e -N ., B is m a rc k s tr .  3.

B e r l in , P r o f .  D r .  m e d .  G i l d e  m  e i s t e r ,  z e ig t  d  i e  
k o m m e n d e n  A u f g a b e n  d e r  M i . k r o b i o l o g i e  
u n d  le g t  d a b e i  d a r ,  w e lc h e , F o rs c h u n g s m ö g l ic h k e ite n  g e 
g e b e n  s in d  u n d  w e lc h e  E r w a r tu n g e n  d ie  V o lk s g e s u n d 
h e i t  d a r a n  k n ü p f t .  D e r  o rd e n t l ic h e  P r o f e s s o r  d e r  
G e o l o g i e ,  D r .  K r a u s ,  U n iv e r s i t ä t  K ö n ig sb e rg , 
f ü h r t  in  s c h w u n g v o l le r  u n d  d a b e i  d u r c h a u s  k l a r e r  W e ise  
d e n  so  v e r w ic k e l te n  S t o f f w e c h s e l  i m  A l p e n 
k ö r p e r  in  W o r t  u n d  B ild  v o r  A u g e n . P r o f e s s o r  
D r .  G r a e f e ,  D re s d e n ,  e r z ä h l t  v o n  s e in e n  B e o b a c h tu n 
g e n  in  S ü d a m e r ik a  u n d  I n d ie n  ü b e r  S c h l a n g e n 
s t e i n e  u n d  d e r e n  A n w e n d u n g . D e r  Z o o lo g e , P r o f e s 
s o r  D r .  H a s e ,  a n  d e r  B io lo g is c h e n  R e ic h s a n s ta l t  in 
B e r l in -D a h le m  b e r ic h te t  v o n  s e in e n  B e o b a c h tu n g e n  ü b e r  
d ie  K a u g e r ä u s c h e ,  d a s  „ K n u r r e n “ d e r  
G o l d f i s c h e ,  d a s  b i s h e r  a l le n  A q u a r ia n e r n  e n tg a n 
g e n  is t . D e r  s e h r  s e l te n  g e w o r d e n e  S c h l a n g e n 
a d l e r  is t  a n  e in e r  N is ts tä t te  in  O s td e u ts c h la n d  von 
D r .  Z e  b  e  im  le tz te n  S o m m e r  e in g e h e n d  b e o b a c h te t  und  
p h o to g r a p h ie r t  w o rd e n . D ie  E r g e b n is s e  s e in e r  F o r 
s c h u n g e n  a n  d ie s e m  s e l te n e n  R a u b v o g e l v e rö f fe n tl ic h t  e r  
je tz t  u n t e r  B e ig a b e  z a h l r e ic h e r  g u t  g e lu n g e n e r  A u fn ah 
m e n . P r o f e s s o r  D r .  F r i t z s c h e  v o n  d e r  U n iv e r 
s i tä t  L e ip z ig  v e rö f fe n t l ic h t  s e in e  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  
M a l a r i a  b e i  V ö g e l n .  I n  d a s  G e b ie t  d e r  T e c h n ik  
u n d  W ir ts c h a f t  f ü h re n  z w e i A u fsä tz e  h in e in .  D i p l . -  
I n g .  D r .  F  1 e  m  m  i n  g  b e r ic h te t  ü b e r  u n s e r e  e r fo lg 
re ic h e n  B e s tr e b u n g e n  z u r  T r e i b s t o f f u n a b h ä n 
g i g k e i t .  D e r  G e o lo g e  H u n d t ,  G e ra ,  s c h i ld e r t  u n t e r  
B e ig a b e  v o rz ü g l ic h e r  A u fn a h m e n  d e n  B e tr ie b  d e s  
d e u t s c h e n  S c h i e f e r b e r g b a u e s  v o m  R h e in  b is  
n a c h  T h ü r in g e n .  Im  A b s c h n it t  „ B ild w e s e n “ b e r ic h te t  
D i p l . - I n g .  P a c h t n e r  ü b e r  d a s  P h o t o g r a p h i e 
r e n  a u f  A l u m i n i u m .  D e r  L e i te r  d e r  s ta a t lic h  a n 
e r k a n n te n  V o g e ls c h u tz w a r te  S e e b a c h , D r .  K a r l  M a n s 
f e l d ,  g ib t  a u s fü h r l ic h e  A n w e is u n g e n  ü b e r  d ie  A r b e i 
t e n  d e s  V o g e l s c h ü t z e r s  i m  W i n t e r .  Z a h l
re ic h e  k l e i n e r e  M i t t e i l u n g e n  a u s  a l l e n  
G e b i e t e n  d e r  N a tu rw is s e n s c h a f te n  so w ie  k u r z e  B e
r ic h te  ü b e r  F o r s c h u n g s e r g e b n i s s e ,  f e r n e r  A n 
r e g u n g e n  z u r  N a t u r b e o b a c h t u n g ,  d ie  r e ic h h a l t ig e  
L is te  d e r  N e u e r s c h e i n u n g e n  v o n  B ü c h e r n  
a u f  n a tu r w is s e n s c h a f t l ic h e m  G e b ie t  so w ie  d ie  B ü c h e r 
s c h a u  m it  ih r e n  B e s p re c h u n g e n  u n d  d ie  im m e r  a n 
z ie h e n d e  P r e i s f r a g e  s c h l ie ß e n  d ie s e s  w ie d e r u m  fü r 
a l le  N a tu rw is s e n s c h a f t le r  u n d  N a tu r f r e u n d e  a u ß e r o r d e n t 
lic h  w e r tv o l le  H eft. L . H erm s.

H o c h s c h u le  u n d  A u s la n d ;  M o n a ts s c h r if t  f ü r  d e u ts c h e  
K u ltu r  u n d  , z w is c h e n v ö lk is c h e  g e is t ig e  Z u s a m m e n a rb e i t .  
O rg a n  d e s  D e u ts c h e n  A k a d e m is c h e n  A u s ta u s c h d ie n s te s  
e .V .  — B e r l in  W 3 5 :  H e r b e r t  S tu b e n r a u c h  V e r la g s b u c h 
h a n d lu n g .  — V ie r te l j ä h r l i c h  2 ,50  RM, E in z e lh e f t  1 ,— RM.

D a s  12. (D e z e m b e r -)  H e f t d e s  14. J a h r g a n g e s  e n th ä lt  
a ls  H a u p ta u f s ä tz e  u . a . : „ D i e  W e h r m a c h t  i m
n e u e n  D e u t s c h l a n d “ v o n  W a l th e r  K a y s e r ;D a s  D e z e m b e rh e f t  d e s  „ N a tu r fo r s c h e r“ s te l l t  s ic h  a u fs  

n e u e  d u rc h  z e i tg e m ä ß e  u n d  a l lg e m e in  in te r e s s ie r e n d e  „ G e i s t i g e  G r u n d l a g e n  d e s  R e i c h s a r b e i t s -
V e rö f fe n tl ic h u n g e n  in  d e n  D ie n s t  a l l e r  N a tu r f r e u n d e .  d i e n s t  e s “ v o n  P a u l  S e i p p ;  „ G r u n d l a g e n  u n d
H e r v o r r a g e n d e  N a tu ra u fn a h m e n  im  T e x t u n d  a u f  T a fe ln  M a ß n a h m e n  d e r  d e u t s c h e n  E r z i e h u n g “ von
u n d  n a tu rw is s e n s c h a f t l ic h e  A b h a n d lu n g e n  a u s  d e n  . j s S f ^ n S ^ T h e o d o r  W i l h e l m ;  „ J u d e n t u m  u n d  B o l s c h e -  
s c h ie d e n s te n  G e b ie te n  m a c h e n  d a s  W e ih n a c h ts h e |( £ p i i iz  ^ ^ s m u s “ v o n  E . F r e i h e r r  v. E n g e l h a r d t  ; „ D e u t -  
b e s o n d e r s  v ie ls e it ig . — D e r  V iz e p r ä s id e n t  d e s  e  s P h i l o s o p h i e r e n  a u f  d e m  M a r s c h e “
I n s t i tu t s  fü r  I n fe k t io n s k ra n k h e i te n  „ R o b e r t  v ® $ H .- J .  K  r  e  u  t z e  r.
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